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Stadt und Land. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Ging. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
— 


42. Jahrg. 


„Allpreußiſche Zeitung 


ſchaftliche Mittheilungen“ 
Eanatugsblatt“ 


für den Monat Dezember 


zu 6000 Mk. Einkommen ſind mit 22 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Andererſeits ſei die Hinaufſchraubung der 
1 3 Steuer zu 5 Prozent als Maximum zu hoch und 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von eigentlich nur für ſehr feſte Einkommen möglich. Die 
65 Pfennig 8 weiteren Reformen betreffend, bedeute die Grund⸗ 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der und Gebäudeſteuer keine Vermehrung, ſondern durch 
| Abonnementöpreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende Ueberweiſung an die Kommunen eine Entlaſtung, 
| Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ auch die Gewerbeſteuer ſoll nur, weil man ſie nicht 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ loswerden könne, verbeſſert werden. 
lich unter Kreuzband. 


Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 


zur Verfügung. 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 21. November. 


Das zeige ein böſes Gewiſſen. Wenn die Regierung 


Steuern, ſondern unter dem des Schutzes der Land⸗ Entlaſtung der Maſſen in der Abſchaffung der Lebens⸗ 
wirthſchaft zu betrachten ſeien, und wendet ſich dann] mittelzölle ſehe. Als ob es ſich um Lebensmittelzölle 
zur Vorlage ſelbſt. Die Einkommenſteuer — das und nicht um Rohſtoff für Lebensmittel handle! 
gebe er dem Miniſter zu — müſſe der Eckſtein der (Lachen links). Die Roggen⸗Zölle vertheuerten die 
preußiſchen Perſonalſteuern, die Erbſchaftsſteuer eine] Lebensmittel überhaupt nicht. (Gelächter links. 
Ergänzung derſelben als Vermögensſteuer ſein, wie] Richter: Gehen Sie doch über die Grenze!) Drüben 


können. Jedenfalls müſſe die Gewerbeſteuer io nor⸗ heimiſchen 
3 werden, daß ſie der Einkommenſteuer gegenüber 
mmer 


ſchaftsſteuer keine Rolle geſpielt hätten. Das einzige werde. 
Abonnements Ziel derſelben ſei eine Kontrole der Einkommenſteuer. 
auf die Will man letztere zum Hauptträger des Steuerſyſtems 


und „Illuſtrirtes ſtehenden Befreiungen hinausgehen. Die Stufen bis | der Miniſter ſich zu Konzeſſionen geneigt erklärt habe. 


ö 1 5 v. Aae (Beute) 0 a Zentrum ſei 5 auf 85 innern Feind hinwies, . u dem hindert Per u Findet Pera, Bor Toben e 
5 2 ereit, zu einer Einigung mit der Regierung zu | Boden des Chriſtenthums zu überwinden ſei. Niemand oder zu hindern versucht, vo n Verab⸗ 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern kommen. Die Ermäßigungen, welche letztere vorge⸗ könne ein guter Soldat 125 wenn er nicht zugleich | redungen zurückzutreten. — Die Berathung des Art. 7, 
ſchlagen, halte er für ausreichend, ebenſo die Be⸗ guter Chriſt wäre. Darum ſollten die Rekruten, die | Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes wird bis 
ſtimmungen über die Deklarationspflicht. Nur daran ihm als irdiſchen Herrn den Eid der Treue geleiftet, zur zweiten Leſung ausgeſetzt. Die erſte Berathung 
nehme er Anſtoß, daß die Verwendung der Mehrer⸗ vor allem auch dem himmliſchen Herrn, dem Heiland, der Novelle iſt damit abgeſchloſſen. Die nächſte Ple⸗ 
träge zu Ueberweiſungen an Bedingungen geknüpft ſei. die Treue bewahren. 


ernſthaft keine Steuervermehrung wünſche, jo müßten reits mitgetheilt, die Gaſt⸗ und Schankwirthe neben { h 
die Bedingungen fortfallen. Er für feine Perſon | der Gewerbeſteuer noch einer Betriebsſteuer. Lehrern an Mittelſchulen, Rektoratsſchulen, höheren 
Die Berathung über das Einkommenſteuergeſetz wünſche die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ In der Begründung derſelben heißt es: Die Betriebs- Mädchenſchulen u. ſ. w. um geſetzliche Regelung der 
wird fortgeſetzt. BER: feuer ganz ohne Rückſicht auf die Ergebniſſe der ſteuer rechtfertigt ſich zunächſt durch die Konzeſſions⸗ 1 0 f 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) erklärt ſich jeder Einkommenſteuer⸗Reform. Für die geplante Erbſchafts⸗ erthellung, welche wegen der Einſchränkung der Kon⸗ | angeitellten Lehrer der Regierung zur Berückſichtigung 
Polemik enthalten zu wollen, hält es indeß für nöthig, ſteuer könne er ſich nicht erklären, während er die kurrenz den konzeſſionspflichtigen vor den nicht be⸗ überwieſen. Die Regierung hat hierauf dem Abgeord⸗ 
dem Abg. Rickert zu bemerken, daß die landwirth⸗ Gewerbeſteuer acceptire. Entſchieden aber verwahre ſonderer Erlaubniß bedürfenden Gewerben erhebliche] netenhauſe den Beſcheid zugehen laſſen, daß die ge⸗ 
ſchaftlichen Zölle niemals unter dem Geſichtspunkte von er ſich gegen die Auffaſſung Rickerts, welcher die Vortheile gewährt. 


Rx A 
0 


In Bezug auf die Selbſtverwaltung befinde] jeder andere den Mann ernähren ſoll? Man iſt doch 
man ſich überhaupt in einer Katerſtimmung. immer von Fürſorge für diejenigen beſeelt, 
Abg. v. Jagow (konſ.) hebt den guten Willen welche den Branntwein brennen, da brauchte man 


machen, jo dürfe man in Anbetracht deſſen, daß die ſeiner Partei, mit der fie an die Vorlage herangehe, | nicht die Leute zu behelligen, die ihn nur ſeiner Be⸗ 
untern Steuerſtuſen für den Ertrag der Steuer von nochmals hervor, und hofft mit den anderen Parteien] ſtimmung zuführen. 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ großer Bedeutung ſind, nicht über die bereits be⸗ zu einer Einigung zu gelangen. 


K Wir unſererſeits müſſen einem 
Er freue ſich, daß] Ausnahmegeſetz gegen das Schankgewerbe unſere Zu⸗ 
ſtimmung verſagen. 


Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend. a 5 Die Arb 5 terſchutz 3 o mmiſſ N n 
= 3 3 bbat alle Anträge zu § 153 und die Regierungsvorlage 
Politiſche Tagesüberſicht. abgelehnt. Es bleibt ſomit bei der bisherigen Be⸗ 


Inland. ſtimmung der Gewerbeordnung, wonach derjenige mit 

Berlin, 21. November. Strafe bis zu 3 Monaten Gefängniß belegt wird, wer 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge hielt der Kaiſerſ andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch 
geſtern nach der Vereidigung der Rekruten der hieſigen] Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufser⸗ 
Garniſon an die Truppen eine Anſprache, klärung beſtimmt oder 17 beſtimmen verſucht, an 
worin er zunächſt die friedliche äußere Lage betonte und, Loalitionsverabredungen Theil zu nehmen, oder ihnen 
Folge zu leiſten, oder andere durch gleiche Mittel 


narſitzung der Kommiſſion iſt auf den 1. Dezember, 
— Die Gewerbeſteuer⸗Novelle unterwirft, wie be | Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
f f — Das Abgeordnetenhaus hatte Petitionen von 


Penſionsverhältniſſe der an ſolchen Schulen 


Würde dieſer Umſtand für die ſetzliche Regelung in Ausſicht genommen iſt. 

beſondere Beſteuerung verſchiedener anderer Gewerbe — Im Abgeordnetenhauſe nimmt 
geltend gemacht werden können, jo treten doch, ing- | ntan an, daß die ganze Gruppe der Reform⸗Geſetze 
beſondere hinſichtlich der Gafl- und Schankwirthſchaft, | für die erſte Leſung, alſo bis zur Ueberweiſung der 
weitere Gründe hinzu, welche für die ſtärkere Be- | Vorlagen an die Kommiſſionen vierzehn Tage erfordern 
laſtung dieſer Gewerbe ſprechen. Die Schankwirth⸗ wird. Bis zum künftigen Montag hofft man die 
ſchaft iſt ein Gewerbe, welches keiner weiteren, die | Vorlagen des Finanzminiſters zu erledigen; dann ſoll 


wohl letztere noch nicht praktiſch ausführbar erſcheine; ſeien die Lebensmittel allerdings billiger, würden aber Aufwendung von Koſten verurſachenden Vorbereitung das Geſetz über die Volksschule folgen, um dem 
Indefjen werden wir uns der Reform der Gewerbe⸗ bei Oeffnung der Grenze auch theurer werden. (Ge⸗ bedarf und im Vergleich mit dem Anlage⸗ und Be⸗ Kultusminiſter Raum für 
ſteuer auf der Baſis einer Objektsſteuer nicht entziehen | lächter links.) Die Zölle müßten im Intereſſe der „Febskapital einen hohen Ertrag abwirft. Aus diejer | männiſchen Sonderausſchuſſes zur Berathung über 


die Arbeiten des fach⸗ 


Verantapang pftegt ein ſturker Andrang zu dem Ge- die Nefarm des Schulweſens zu Schaffen. Erſt zuletzt 


Miniſter Miquel bemerkt, daß die Negierung, werbe der Schankwirthſchaft ſtattzufinden, während] ſoll die Berathung der Landgemeindeordnung folgen. 
den Charakter einer Nebenſteuer beibehält.] weil für Kontingentirung und Quotiſirung doch keine] volkswirthſchaftliche und ethiſche Geſichtspunkte eine 


— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom zuge⸗ 


Zeitung 


Die Reform der Einkommenſteuer beruht auf ver⸗ 
ſchiedenen Vorausſetzungen: 1) daß ſie ſo veranlagt 
wird, daß wirklich eine gleichmäßige Heranziehung 
Aller möglich wird, 2) daß ihr Ertrag dem Staat 
als Steuerbaſis dienen kann und die Umwandlung 
aller anderen Steuern in Nebenſteuern zuläßt. Zu 
den Veranlagungs⸗Kommiſſionen muß nothwendig ein 
ſteuertechniſcher Beamter hinzugezogen werden und 
borläufig wenigſtens der Landrath den Vorſitz führen. 
Was die Ermäßigungen anbetrifft, ſo muß bei der 
Ermäßigung der unteren Skala in Betracht gezogen 
werden, daß die Einwirkung auf die Kommunalſteuern 
eine ſchädigende wird. Dagegen iſt eine weitere Er⸗ 
mäßigung der mittleren Skala wohl ſtatthaft. Die 
Mehrerträge der Steuer, die ja den Kommunalverbän⸗ 
den zugeſichert ſind, müßten eigentlich durch den Etat 
einer ſolchen Verwendung zugeführt werden. Zum 


Majorität zu haben ſei, ihre Vorſchläge darnach ein⸗ Einſchränkung deſſelben erheiſchen. Da die Gaſtwirth⸗ 


gerichtet habe und deren etwaige Abänderung ſorgſam 


ſchaft regelmäßig mit Schankwirthſchaft verbunden iſt, 


prüfen werde. Aus den geſammten bisherigen Reden | gelten dieſelben Gründe im weſentlichen auch für jene. 


ſchöpfe er die Hoffnung auf ein Zuſtandekommen des 
Geſetzes. 

Abg. Enneccerus (nat.⸗lib.) iſt mit der Regie⸗ 
rung der Meinung, daß die Perſonal⸗ Steuern die 
Hauptſteuerquelle ſein müßten, und hat nur an der 
Erbſchaftsſteuer auszuſetzen, daß ſie bereits bei 1000 Mk. 
einſetze. Nicht einverſtanden ſei er auch mit der 
Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften, auch halte 
er eine Ermäßigung der Einkommenſteuer unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen. z. B. bei einer großen Familie, 
namentlich auch für die mittleren Einkommen gerecht⸗ 


Abg. Meyer ⸗Arnswalde (wild⸗konſ.) erhebt gegen 


Für den Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus 


henden Mittheilung wird dort offizös gemeldet, daß 
die auch in Mailand berührten deutſch⸗italieniſchen 
Zollverhandlungen einem günſtigen Abſchluß nahe 
ſind. Die deutſchen Fabrikate und titalieniſchen 


treffen jedenfalls die angedeuteten volkswirthſchaftlichen Landprodukte werden Zollermäßigung erfahren. 


und ethiſchen Geſichtspunkte zu. 


Hiernach würde es 
nicht gebilligt werden können, 


— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, iſt Konſul a. D. 


den Gewerben der Vohſen aus der Direktion der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft und des Kleinhandels] Geſellſchaft ausgeſchieden. An die Stelle des Herrn 


mit Branntwein oder Spiritus im Verhältniß zu der 


ohſen tritt Herr Eibenbau, der viele Jahre Vertreter 


gegenwärtigen Belaſtung diejenige ſteuerliche Erleichte⸗[des Hauſes O' Swald in Sanſibar war. 


rung zu gewähren, welche im vorliegenden Geſetz⸗ 


— Das Plenum des Reichstages ſoll, nach 


entwurf gegenüber den kleineren Betrieben anderer | einer Mittheilung des Präſidenten in der Schluß⸗ 


Gewerbe angeſtrebt wird. Hierzu ſchreibt das „B. T.“ 
ganz unſerer Anſicht entſprechend: Was die Regie⸗ 


ſitzung der erſten Leſung der Arbeiterſchutzkommiſſion 
nunmehr ſicher am 2. Dezember zuſammenberufen 


rung in der Begründung für dieſe Extraſteuer an⸗ werden. 


führt, iſt keineswegs überzeugend. Die vorgeſchlagene 
Maßregel würde dazu führen, daß der ganze vielge⸗ 


— Der Entwurf zum Reichshaushaltsetat 
iſt bereits im Bundesrath erledigt. Es ſind im ganzen 


Schluß bemerkt Redner, daß er einer Quotiſirung der | die Vorlage das Bedenken, daß fie keine Steuer⸗Er⸗ 
Einkommenſteuer, in dem Sinne, daß auch einmal leichterungen, ſondern Steuer⸗Erhöhungen herbeiführe. 


Zeit, wo die ſtaatserhaltenden Parteien feſt zuſammen⸗ weniger das Kapital als den Grundbeſitz belaſte, inſo⸗ 
ſtehen müßten, durchaus abgeneigt ſei (Beifall rechts.) fern ſich der Kapitaliſt bei Lebzeiten der Steuer ent⸗ 
General⸗Steuerdirektor Burghardt erwidert auf ziehen könne. Sein Hauptbedenken richte er aber 
die Ausführungen des Abg. Rickert, daß finanzielle gegen die Zuſammenſetzung der Einſchätzungskommiſſion, 


Berliner Brief. 


Berlin, 19. November. 


duſtrie. 
Koch! Vor ihm, dem Heiler der Schwindſucht, 


Nachdruck verboten. ſucht der Ruhm anderer zu ſchwin den und augen⸗ 


kein anderes Geſprächsthema, als Koch's epochemachende eingetroffen, theils auf dem Wege nach hier ſind. 
Entdeckung, deren Wohlthat Jeder gleichſam an ſeinem Nachdem erſt im Auguſt in der Reichshauptſtadt der 
eigenen Leibe empfindet. Denn gerade 
ſchnell und auch leichtlebigen Weltſtadt wuchert der ſämmtliche Fragen der mediziniſchen 
als Opfer! Gerade in der Weltſtadt, in welcher das] Aerzte anweſend, die doch lediglich nur eines einzigen 
eben ſo große Anforderungen an Fleiß und Energie Mannes, um Koch, gekommen ſind und zu dem einzigen 
tellt, werden hunderte junger Mädchen hinweggerafft, Zweck: Sein Ber fahren kennen 


um bei geringem Lohn die nicht geringen Anjprüche | ſammten Kongreß in Schatten, da eine faſt gleiche 
zu befriedigen. Und wie viele Kinder würgt die große Anzahl von Aerzten nicht mit 730 Vorträgen 
chwindſucht, denen es bei den engen Wohnräumen wie in den Auguſttagen, ſondern nur mit einem Vor⸗ 
at und die nur kümmerlich ernährt werden! Sft beſchüftigt. 
Unter ſolchen Umſtänden das Erntefeld der tod- Intereſſe. 
che durch alle Schichten der Bevölkerung geht. 
hi ihre Leiden zu heben oder zu erleichtern gejucht, intereſſirt als ſonſt gegenüber. 
e 
5 gegen die ſchmerzhafteſte Operation unempfindlich Reichshauptſtadt einen neuen mediziniſchen Kongreß 


ebmacht, darf als ein Wohlthäter der Menſchheit] gerufen hat. Doch wie ſchwer dieſer auch ins Gewicht 
enſo geprieſen werden, wie Jener, welcher es er⸗ 


Ba noch gar mancher andere, \ 
ahnen gewieſen, ſei es nun auf dem Gebiete der Tage in einem der vornehmſten Etabliſſements Unter 


Geſundheitspflege, des Verkehrslebens oder der In⸗ den Linden abgehalten werden ſoll. Zur Theil⸗] Braut gleich heraus. 
Aber über dieſe alle ragt heute Robert nahme an dem 


der Befriedigung ihrer Bedürfniſſe andere nie Kaiſers Hochzeit macht, iſt wohl ein erfreuliches, aber Herren ein richtiges Bild machen können. 0 } des, | 
wahnte Formen zu geben gewußt. Der Mann, der nicht jenes weltbewegende Ereigniß, das nach der wird man demnächſt dies Vergnügen, jo weit es die | Das Erſtere iſt die einzige Handlung, die man ſelbſt 


rühmte Vortheil einer Erleichterung der ſchwachen | 2 Millionen Mark abgeſtrichen worden. 
Schultern für eine große Klaſſe von Gewerbetreibenden — Die Krankenkaſſennovelle iſt im Bundesrath mit 


eine Steuerverweigerung eintreten könnte in einer] Auch die Erbſchaftsſteuer iſt ihm unſympathiſch, da fie einfach in Wegfall käme; ja es würden diejenigen, einigen Abänderungen angenommen worden. 


welche bisher in den Abtheilungen III und IV den — Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts⸗ 
niedrigſten Satz der Klaſſe O von 6 Mark und den Kongreß; welcher in Berlin getagt, hat eine 
folgenden von 9 Mark zu entrichten hatten, noch] Generalkommiſſion für die Gewerkſchaften Deutſchlands 
ſchärfer herangezogen werden. Woher dieſe Mißgunſt eingeſetzt, welche die Oberleitung über alle Ausſtände in 


Erfolge bei der vorgeſchlagenen Reform der Erb- welche wohl nie zu Gunſten der Zenſiten entſcheiden gegen einen Geſchäftsbetrieb, der ſchlecht und recht wie] Deutſchland hat. 


An Jahren natürlich keine 
Kongreß aufgefordert find | mehr als 20, aber an Geld jede mehr als 20 — tauſend 
alle männlichen Perſonen, die ein Körpergewicht von] nämlich! Zunächſt jedoch müſſen wir uns noch damit 
mindeſtens 200 Pfd. aufweiſen können. Es werden begnügen, auf dieſem im Allgemeinen nicht mehr ganz 


Berlin ſteht unter dem Zeichen ſeines Koch! Der blicklich wenigſtens ſtehen alle übrigen in ihrer Art um auf dem Kongreß ſtatiſtiſche Erhebungen über das ungewöhnlichen Wege ein Bild von unſerer werthen 
at der Welt ein Gericht bereitet, an dem ſich alle die Wiſſenſchaft nicht minder verdiente Männer weit wichtige Thema der Fettleibigkeit angeſtellt und populär⸗JPerſon zu erhalten. 
elektiren können; die Armen und die Reichen, unſere hinter ihm. Man ſieht dies ja am beſten aus der wiſſenſchaftliche Vorträge darüber gehalten werden, produzirte ſich geſtern zum erſten Male der Apparat 

bfeinde und dito Freunde. Es giebt denn auch großen Zahl der Aerzte, die theils in Berlin bereits wobei auch Prämiirung des dickſten und ſchwerſten] und er hat | 


Vor einem geladenen Publikum 


eine Sache und die von ihm geforderten 
Mannes geplant it. „Schwere Jungens“ Bilder „ſehr ſchön“ gemacht. Der Automat ſtellt ſich 
giebt es hier nun freilich auch auf anderen Gebieten als eine etwa 5 Fuß hohe ſechseckige Säule dar, 


in der jo | Medizinifche Kongreß getagt, auf welchem es ſich um Nicht nur, daß die Kriminalpolizei von ihnen zu fingen | deren Kuppel elektrisch beleuchtet wird. An der Säule 


ie ä Frag Wiſſenſchaft weiß und zwar in Moll, ſondern auch die Steuerbehörde. befindet ſich ein Ziffernblatt mit rotirendem Zeiger, 
uberkelbacillus und fordert ungezählte junge Männer handelte, find jetzt bereits wieder mehr als 1500 Dieſe allerdings in Dur 


„denn nach dem letzten | an Stelle der Ziffern befinden ſich die Worte: „Vor⸗ 
Zenſus darf Berlin ſich rühmen, 200 Millionäre alten | bereitung zur Karte — Aufnahme — dertigitellung 
Stils, d. h. Thalermillionäre in feinen Mauern zu] der Karte.“ Mit dem Moment, da der „Fünfziger“ 


3 zu beherbergen, während die Zahl der Millionäre neuen | in den Apparat verſenkt ift, beginnt er zu arbeiten, 
le bis in die Nacht an ihrer Arbeit ſitzen müſſen, lernen. So ſtellt dieſer einzige Mann den ge⸗ Stils, alſo die Markmillionäre und mithin „ärmere“ was an dem Aufrücken des Zeigers zu bemerken fft. 


Abtheilung dieſer Kategorie ſich auf 1073 ſtellt. Das] Sobald derſelbe ſich dem Worte: „Aufnahme“ nähert, 
ind nun die offiziellen „ſchweren Jungen“, diejenigen, iſt der große Augenblick gekommen, in welchem das 
welche beim beſten Willen vor der Steuerbehörde es zweite „Ich“ enkſteht und man hat Miene und 


on zarteſter Jugend auf an Licht und Luft gefehlt | trage: „Wie tödtet man den Tuberkelbacillus“ fich | nicht verbergen konnten, daß fie bei der Million erſtJ Haltung danach einzurichten, daß dieſes zweite auch 
Und dieſe Frage tödtet jedes andere anfingen. 0 . 
0 Selbſt den anläßlich der Vermählung der die ſich im Uebrigen ja ſehr ho ch ſchätzen, denen aber Zeiger die Worte „Fertigſtellung der Karte“ langſam 
ſeingenden Krankheit eben hier ein jo ausgedehntes, Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen von Schaum- nicht daran liegt, daß der Fiskus eine nicht zu hohe paſſirt, jo fliegt die Photographie gleich der gewöhn⸗ 
o kann man auch die Größe der Freude ermeſſen, burg⸗Lippe veranſtalteten Feſtlichkeiten ſteht die jonft | Meinung von ihnen habe! Bekommen wir die Selbſt⸗ lichſten Bonbon⸗ oder Chokoladentafel heraus und in 
del K jo ſchauluſtige und an den Vorgängen bei Hofe gern einſchätzung, dann wird ſich erſt zeigen, wie groß die der Erinnerung hieran hat wohl geſtern jeder fein 
dier Menschheit hat es nie an Wohlthätern gefehlt, | Antheil nehmende Berliner Bevölkerung viel weniger Zahl der Millionäre in der Millionenſtadt iſt, ‚exit | Conterfei mit „üßem“ Lächeln betrachtet. Der ganze 
ie Daß die Schweiter des dann wird man ſich von der ftattlichen Menge dieſer Prozeß, vom Einwerfen des Geldes bis Auswerfen 
Für 50 Pf.] des Bildes, ſpielt ſich in knappen 2 Minuten ab. 


Wie viele von dieſen mag es noch geben, ein möglichſt beſſeres „Ich“ werde. Hat dann der 


eigene werthe Perſon anbetrifft, überall haben können. vollziehen muß, es ſei denn, daß ein Anderer die 50 
St doch ein Automat erſtanden, der alles bisher da⸗ Pfennig für uns bezahlt. Alles Uebrige macht der 


0 fallen mag, nicht minder dürfte dies bei jenem anderen | gewejene übertrifft, d. h. vorläufig! Denn wenn das | Automat, der jedoch trotzdem manchen Gegner finden 
grübelt, wie ein Welttheil dem anderen ſeine Freuden zu konſtatiren ſein, der am 29. d. M. ſtattfinden wird. | jo weiter geht, wird der Automat noch den Heiraths⸗ wird, vor allem ſchon vom ökonomiſchen Standpunkt 
5 Leiden innerhalb von Minuten mittheilt oder Es handelt ſich nämlich um den „Erſten Berliner vermittler erſetzen. Oben wirft man eine Mark hin⸗ 


zu viel erſcheinen dürfte — und unten kommt die Heinrich Blankenburg. 


aus, und in der That iſt ja der Apparat auch nicht 
welcher neue] Kongreß der „Dickleibigen“, der am gedachten ein — was in Anbetracht der Spende wohl nicht | ,einwurfgfrei“. 


— Die Novelle zum Rrantenkaffengejeb, ; thierärztlichen Kenntniſſe außerordentlich viel zu Gute 


welche geſtern nach dem Antrage der Ausſchüſſe für thut, ſpielte Max 


Handel und Verkehr und für Juſtizweſen dem Plenum 
des Bundesraths zur Beſchlußfaſſung vorlag, hat das 
im Juni 1883 erlaſſene Geſetz in ſo umfaſſender 
Weiſe abgeändert, daß ein nahezu neues Geſetz den 
Ausſchüſſen vorlag. Dieſelben haben den Entwurf in 
einer Reihe von Sitzungen in überaus gründlicher, 
eingehender Weiſe berathen und im Großen und 
Ganzen die neuen Vorſchläge wenig verändert. In 
parlamentariſchen Kreiſen iſt es nicht unbemerlt ge⸗ 
blieben, daß ſchon nach ſo kurzer Zeit eine ſo durch⸗ 
greifende Aenderung eines der ſozlalen Reformgeſetze 
erforderlich geworden iſt. Von den Gruppen, welche 
eine Vertagung des Inkrafttretens des Geſetzes über 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung befürworten, 
wird dieſer Umſtand ſicher nicht unausgebeutet bleiben, 
falls es noch zur Erörterung dieſer Frage im Reichs⸗ 
tage kommen ſollte. 

— Der zwiſchen der Reichsregierung und der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag, durch welchen die neue Regelung der Hoheits⸗ 
verhältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika erfolgt, iſt von der 
Generalverſammlung der Geſellſchaft genehmigt worden. 
Nach dem Vertrage ſoll das der deutſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre in Oſtafrika vorgelagerte Küſtengebiet ſammt 
deſſen Zubehörungen und der Juſel Mafia gegen 
Entſchädigung des Sultans von Zanzibar an den 
deutſchen Kaiſer abgetreten werden. Die Kolonie tritt 
ebenſo unter Reichsverwaltung wie Kamerun ꝛc. Dem⸗ 
gemäß wird die Verwendung der Zoll⸗Einnahmen für 
die Hebung des Kolonialgebietes, reſp. für ſeine Ver⸗ 
waltung geſichert; für die Zeit, welche für Amortiſation 
der für ſolche Zwecke beſtimmten Anleihe erforderlich 
iſt, erhält die Geſellſchaft zur Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation derſelben jährlich 600,000 Mk. aus den Zoll⸗ 
erträgen und das Reich den Reſt, ſpäter das Reich 
den ganzen Zollertrag. Die aufzunehmende Anleihe 
beläuft ſich auf 10,556,000 Mk. Die Geſellſchaft 
wird zu einer privaten Erwerbsgeſellſchaft, neben der 
jeder andere Unternehmer ſich wird bethätigen können, 
ohne durch einige ihr vorbehaltene Vorrechte gehindert 
zu werden. 

— Der Entwurf eines Wildſchadengeſetzes iſt 
nunmehr vom Abg. Conrad (Pleß, Centr.) mit Unter⸗ 
ſtützung einer Anzahl Fraktionsgenoſſen im Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht worden. Ebenfalls in der Wild⸗ 
ſchadenfrage haben die Konſervativen und Freikonſer⸗ 
vativen einen eigenen Geſetzentwurf eingebracht. 

— Die Gewerkvereine (Hirſch⸗Dunkerſche) 

haben beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag zu 
ſenden, in welcher gebeten wird, die zu gewährende 
Sonntagsruhe auf 36 Stunden zu verlängern, die 
Arbeit von Kindern unter 14 Jahren zu verbieten und 
die Arbeitszeit der Frauen auf höchſtens 10 Stunden 
zu beſchränken. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 22. November. 


„Im Gewerbe⸗Verein] wird am Montag 
Abend Herr Dr. Neſſelmann, der bekanntlich 
vor Kurzem in Berlin anweſend war, über das 
„Kochſche Heilverfahren“ ſprechen, worauf wir unſere 
Leſer aufmerkſam machen. 0 Bi 

* Perſonalien.] Dem zum Königlich ſpaniſchen 
Konſul in Danzig ernannten Herrn Maria Forroja 
iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheit worden. 
— Dem Staatsanwalt Herr in Danzig iſt der Rang 
der Räthe 4. Klaſſe der höheren Provinzialbeamten 
verliehen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Chales de 
Beaulieu in Tilſit iſt zum Amtsrichter in Saalfeld 
Qſtpr., der Geri Baffeffor Stein in Mehlauken zum 
Amtsrichter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Jacobſon in 
Inſterburg zum Amtsrichter in Zinten und der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Robe in Stolp zum Amtsrichter in 
Schlochau ernannt worden. — Dem Landrichter Biens⸗ 
feldt in Tilſit iſt der Charakter als Landgerichtsrath 
verliehen worden. — Zum Gerichtsaſſeſſor iſt der 
Referendar Hahne im Bezirke des Oberlandesgerichts 
Königsberg ernannt worden. d 

* [Perſonalveränderungen der Poſt.] Auge: 
nommen ſind: su Poſtgehilfen: Kock in Danzig, 
Rückert in Schönlanke, Stelter in Zzarnikau; zu Poſt⸗ 
agenten: Brzezinski, Kaufmann in Gardſchau, Krauſe, 
Weichenſteller in Jadownik. Es haben beſtanden die 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: die Poſtgehilfen, Borrieß, 
Frommer und Kejora in Thorn, Rieß in Roſenberg, 
Blum, Tetzlaff, Thiel und Treichel in Danzig. Ver⸗ 
ſetzt ſind: die 6 
nach Dirſchau, Miek von Schroda nach Berlin, Reddig 
von Warlubien nach Dirſchau, Zboralski von Liſſa 
nach Berlin. . 

* Militäriſche Perſonalien.]! Der Premier⸗ 
Lieutenant Orlovius vom Grenadier-Regiment Nr. 5 
iſt zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef befördert 
worden. 

*Stadttheater.] „Elſe oder Herr und Frau 
Hippocrates“ von Heinrich Heinemann iſt der Titel 
elnes im ganzen anſpruchsloſen Luſtſpiels, das, ſoviel 
wir wiſſen, hier noch nicht gegeben worden, obwohl 
es nicht gerade neu iſt. Das Stück gehört zu den 
harmloſeſten, faſt möchten wir jagen wäſſerigſten, 
unſerer Luſtſpielliteratur überhaupt und kann einen 
Erfolg nur bei guter Darſtellung erringen. Da das 
Mauthner'ſche Enſemble nun er die geeigneten 
Kräfte verfügt, um über das ſichere und gewandte 
Spiel die Schwächen des Stücks vergeſſen zu machen, 
ſo kann man die Wahl dieſes Luſtſpiels zur Benefiz⸗ 
vorſtellung für unſere allbeliebte Naive 
Charlotte Berg wohl billigen. Für die Dar⸗ 
ſtellung bietet das Stück, beſonders in den 
Rollen der Elſe und des Kandidaten Flügge, zwei, 
trotz der eigentlichen Inhaltsloſigkeit, dankbare Partien. 
Zunächſt zeigte die erſtere die Benefiziantin in ihrem 
richtigen Fahrwaſſer. Alle Munterkeit und Schelmerei 
ihres Weſens konnte ſie in dieſem, ſich für die Penſion 
zu reif dünkenden Backfiſch auslaſſen. Mit der Friſche 
des Spieles war die Natürlichkeit gepaart, ſodaß die 
Darſtellung dieſer Rolle ſeitens der Benefiziantin dem 
Publikum zu bebhaften Beifallsbezeugung Veran⸗ 
laſſung gab. Eine Fülle von Blumen⸗ und 
anderen Spenden begrüßte die Benefiziantin 
bei ihrem Auftreten und gab ihr die Gewißheit, daß 
ſie ſich die Sympathie des hieſigen Publikums „ſpielend“ 
errungen hat. Und nach allem, was wir von Frl. 
Berg geſehen haben, ſind ihre Leiſtungen der Aner⸗ 
kennung wohl werth. In Herrn Dir. Mauthner, 
der den unbeholfenen, dabei aber kurz entſchloſſenen 
Kandidaten der Theologie Flügge in einer geradezu 
köſtlich komiſchen Weiſe verkörperte, hatte die Ver⸗ 
treterin der Elſe einen vorzüglichen Partner. Be⸗ 
ſonderen Fffekt machten die in ihrer Anlage etwas 
ſummariſche Liebesſzene zwiſchen den Beiden und der 
ſich daran anſchließende Abgang des Paares von der 
„Bühne. Den Roland Mattenklottalias Herrn Hippokrates, 
einen Gutsbeſißer, der ſich auf ſeine mediziniſchen und 
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Germann mit der an ihm ſo 
oft bemerkten packenden Komik. Seine Frau hatte in 
Julie Sanden eine paſſende Vertreterin gefunden. 
Von den andern Mitwirkenden heben wir noch Paul 
Körner (Rittmeifter von Reding), Helene Bens⸗ 
berg (deſſen Frau), Henny Hocke (Alice) und 
Willy Schölermann (Georg Weiß) hervor. 
Auch Albert Roſenow (Friedrich) fügte ſich ſehr 
gut in das Enſemble, wie derſelbe überhaupt ſeine 
Rollen bisher ſtets mit Verſtändniß behandelt hat. 
Selbſtverſtändlich war Georg Brunow als Sani⸗ 
tätsrath Miſes ganz am Platz. Das Haus, das im 
Sperrſitz ganz und auf den übrigen Plätzen faſt aus⸗ 
verkauft war — der Orcheſterraum war übrigens 
geräumt — amüſirte ſich über die vielen ſchwankhaften 
Situationen trotz der ausgeſprochenen Gehaltloſigkeit 
des Stücks ſehr gut und war mit Beifallsbezeugungen 
nicht zurückhaltend. Wegen des guten Enſembleſpiels 
dürfte das Stück noch mehrere Wiederholungen mit 
Erfolg erleben. 

* [Theaternotiz.] Am Sonntage wird dem 
Charakter des Tages entſprechend ein ernſtes Werk 
zur Darſtellung gelangen. Es iſt „Die Jung⸗ 
frau von Orleans“, welches Stück nur dies 
eine Mal mit Helene Bensberg in der Titelrolle zur 
Aufführung kommt. Das Stück iſt, wie uns die 
Direktion mittheilt, mit der größten Sorgfalt in Szene 
geſetzt und iſt faſt das geſammte Perſonal, unterſtützt 
von einer zahlreichen Komparſerie, darin beſchäftigt. 
— Am Montag findet die erſte Wiederholung von 
„Elſe“ oder „Herr und Frau Hippocrates“ ſtatt, 
welches luſtige Stück am Benefiz⸗Abende von Fräulein 
Charlotte Berg ſo großen Anklang gefunden. In der 
nächſten Woche findet auch Herrn Körners Benefiz 
ſtatt. Der beliebte Darſteller hat Moſers: „Krieg 
im Frieden“ gewählt, in welchem bewährten Luſt⸗ 
ſpiele der Benefiziant die Rolle des Neif-Reiflingen 
ſpielen wird. 

* Petition. Von dem hieſigen Ortsverband 
deutſcher Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker'ſcher Richtung 
iſt ſoeben eine Petition an den Reichstag betreffend 
die Aufhebung der Viehſperre, der Fleijch-, Vieh⸗ und 
Getreidezölle an verſchiedenen im Inſeratentheil dieſer 
Nummer bezeichneten Stellen ausgelegt worden. Wir 
hoffen, daß die Petitionsbogen ſich recht ſchnell mit 
Unterſchriften füllen werden. i 

* [Auszeichnung.] Dem Depertements⸗Thier⸗ 
arzt Kühnert zu Gumbinnen iſt der Kronen⸗Orden 
3. Klaſſe verliehen worden. 

* (Zur Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
macht der „Reichsanz.“ darauf aufmerkſam, daß es 
bei Dienſtboten einer beſonderen Beſcheinigung 
über ihre Beſchäftigung während der Jahre 1886 bis 
1890 in der Regel nicht bedürfen wird, da Dienſt⸗ 
boten in ihren nach preußiſchem Recht vorgeſchriebenen 
Dienſtbüchern regelmäßig ohne Weiteres eine den An⸗ 
forderungen des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes entſprechende polizeilich beglaubigte Beſcheini⸗ 
gung über ihre Beſchäftigung beſitzen, ſo daß es einer 
anderweiten Beſchaffung ſolcher Beſcheinigungen regel⸗ 
mäßig nicht bedürfen wird. Wenn für mehr als 60 
Jahre alte Dienſtboten zu den üblichen Angaben noch 
der Betrag des während der letzten drei Jahre vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes bezogenen Lohnes hin⸗ 
zugefügt wird, ſo ergiebt das Dienſtbuch alles, was 
zur Begründung eines Rentenanſpruches während der 
Uebergangszeit und zur Bemeſſung des Jahresbetrages 
der Rente erforderlich iſt. 

*Die Eiſenbahnwagen 3. Klaſſe] entbehrten 
bisher der Seitenfenſter, ſie hatten nur ein Fenſter 
in jeder Thüre, bei welcher Einrichtung es nur eins 
zelnen Reiſenden bei mehr oder weniger beſetzten 
Koupees möglich war, einen genügenden Ausblick zu 
erlangen. Die königlichen Eiſenbahn-Direktionen 
laſſen neuerdings die Ausſtattung der zu beſchaffenden 
Wagen 3. Klaſſe weit vollkommener geſtalten, und 
dahin gehört in erſter Reihe die Anbringung von 
Seitenfenſtern neben den Thüren befindlichen. Dieſe 
Wagen, die ſchon auf mehrere Strecken im Betriebe 
find, zeichnen ſich auch in anderer Hinſicht vortheilhaft 
aus, ſo z. B. durch bequeme Sitzbänke, geſchmackvolle 
Gepäcknetze, Oberlicht bzw. Lüftungsaufbau ꝛc., vor 
Allem auch dadurch, daß von den in jedem Wagen 
befindlichen fünf Koupees je vier einen Toilette-Raum 
beſitzen. Dieſe neuen Wagen ſind dreiachſig gebaut, 
was ihnen in den ſchnellfahrenden Zügen ein weit 
ruhigeres Laufen verleiht. 

* [Eine intereſſante Entſcheidung] für die 
Geſchäftswelt fällte am Donnerſtag das Schöffen⸗ 
gericht in Marienburg. Ein Geſchäftsmann hatte als 
Acceptant einen Wechſel, mit ſeiner Unterſchriſt ver⸗ 
ſehen, an den Ausſteller zurückgegeben und war der 
Betrag des Wechſelſtempels mit 1,50 Mk. bei Aus⸗ 
zahlung des Wechſelbetrages in Abzug gebracht worden. 
Der Acceptant des Wechſels glaubte damit ſeine Pflicht 
erfüllt zu haben, wurde jedoch vom Schöffengericht 
anders belehrt. Dieſes legte in Uebereinſtimmung mit 
dem Reichsgericht die bezügliche Beſtimmung der 
Wechſelordnung dahin aus, daß Jedermann, der einen 
Wechſel aus der Hand giebt, ſich zu vergewiſſern habe, 
ob derſelbe auch den Stempel beſitze. Da dies nicht 
geſchehen, wurde der Acceptant zum 50fachen Betrag 
des tarifmäßigen Stempels von 1,50 Mk. mit 75 Mk. 
beſtraft. Das Gericht ſtellte es ihm anheim, ſich auf 
zivilgerichtlichem Wege bei dem Ausſteller, den ja 
eigentlich die Schuld trifft, ſchadlos zu halten. 

* [Trappen.] Ein Beſitzer in Ellerwald hat 
abermals zwei Trappen geſehen. Die ſcheuen Vögel 
ſaßen an einer Grabenkannte etwa 200 Schritt von 
ihm entfernt. Bei ſeiner Annäherung ergriffen ſie 
aber fo ſchnell die Flucht, daß fie nach wenigen Au⸗ 
genblicken aus ſeinem Geſichtskreiſe verſchwunden 
waren. Die Trappen ſcheinen vereinzelt durch das 
ganze Werder zu ſtreifen, denn wie wir hören, iſt bei 
Kohling unweit von Dirſchau einer dieſer ſeltenen 
Vögel erlegt worden. 

* (Marktbericht.] Der heutige Sonnabendmarkt 
entwickelte ſich, des trüben mit abwechſelnd feinem 
durchdringendem Regen gemiſchten Wetters wegen, 
ziemlich ſpät, namentlich begann der Fuhrwerksverkehr 
erſt um 9 Uhr. Der Fiſchmarkt war gut mit Fluß⸗ 
fiſchen beſchickt, namentlich zeichneten ſich hier Hechte, 
Barſe und Braſſen durch ihre Größe und Lebendigkeit 
aus, aber auch Weißfiſche und Zander deckten den 
Bedarf für den weniger bemittelten Bürger. Seefiſche 
in friſcher Waare waren nicht vertreten und Rauch⸗ 
waare knapp. Der Wild⸗ und Geflügelmarkt war ſo 
gut beſetzt, daß Ueberſtand blieb. Wildenten waren 
wieder reichlich und wurden Märzenten mit 1,20 Mk., 
große Krickenten mit 60 Pf. pro Stück bezahlt. Von 
Gänſerümpfen war namentlich auf dem neuen Markte 
viel zugeführt, und zwar in ſchöner ſchmalziger 
Qualität; ebenfalls fette Entenrümpfe. Für magere 
Waare war der Preis 45 Pf., für feinere Waare 
50 —55 Pf. pro Pfd. Hühner behielten den vor⸗ 
wöchentlichen Preis. Der Butter- und Eiermarkt ge⸗ 
nügte den Anforderungen, Butter koſtete 95 Pf. bis 
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1,10 Mk. pro Pfd., Eier 90—95 pro Mandel. Der 
Gemüſemarkt ſcheint faſt ganz einzuſchlafen, und können 
wir nur Zufuhren von Kumſt und Wrucken verzeichnen, 
welche zu vorwöchentlichen Preiſen abgeſetzt wurden. 
Daſſelbe kann man vom Kartoffelmarkt ſagen, woſelbſt 
der Konſum bereits anf den Händler angewieſen iſt. 
Vom Getreidemarkt heute etwas zu berichten, iſt faſt 
überflüſſig, da die miſerablen Wege den Verkehr mit 
der Stadt, namentlich mit beladenen Fuhren unmöglich 
machten, ebenſo geht es mit dem Stroh- und Heu⸗ 
markt. Hafer hat ſeinen Preis von ca. 3 Mk. pro 
50 Pfd. beibehalten, Roggen iſt dagegen eher höher 
gegangen und wurde gerne 6,80 Mk. pro Scheffel 
bezahlt. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Koch's Heilverfahren. 
Berlin, 21. Nov. Faſt ſo zahlreich wie zum 
mediziniſchen Kongreß treffen gegenwärtig fremde 
Aerzte in Berlin ein. Es ſind täglich etwa 100 
Aerzte, die von nah und fern hier ankommen. Gegen⸗ 
über dem Zudrang von Lungenkranken zu der könig⸗ 
lichen Univerſitätsklinik zu Berlin in der Dorotheen⸗ 
ſtraße 5, ſieht ſich Direktor derſelben, Geh. Medizinal⸗ 


rath Prof. Senator, zu folgender Erklärung veran⸗ 


laßt: Von der Univerſitäts⸗Poliklinik können nur ſolche 
an Tuberkuloſe leidende Patienten behandelt werden, 
welche hinreichend kräftig und widerſtandsfähig, na⸗ 
mentlich aber im Stande ſind, ohne Schaden für ihre 
Geſundheit behufs Einſpritzung der Koch'ſchen Flüſſig⸗ 
keit an den beſtimmten Tagen nach der Poliklinik zu 
kommen. Auch von ſolchen Patienten kann nur eine 
ſehr beſchränkte Zahl in Behandlung genommen wer⸗ 
den, d. h. nur ſoviel, als die Aerzte der Poliklinik 
neben ihrer ſonſtigen Thätigkeit im Hauſe beſuchen 
können, um die nach der Einſpritzung eintretende 
Reaktion zu beobachten und zu überwachen.“ . 

Dr. Cornet hat nach dem „Berl. Tagebl.“ ſeit 
einigen Tagen Kurſe für Aerzte begonnen, in denen 
er Vorleſungen über die Kochſche Methode hält Auch 
nach Cornets Angaben find ein wandsfreie 
Heilergebniſſe bisher noch nicht 
zu verzeichnen geweſen, wohl aber ganz 
entſchiedene Beſſerungen der leichteren Fälle, jo daß 
die Hoffnung auf deren gänzliche Heilung als eine be⸗ 
gründete angeſehen werden kann. Aber auch bei den 
ſchwereren Fällen ſcheine ein Stillſtand in den vorge⸗ 
ſchrittenen Krankheitsprozeſſen ſich anzubahnen. 

Die Herſtellung der Koch'ſchen Lymphe wird mit 
dem Aufgebot aller verfügbaren Kräfte betrieben. Es 
dürften jedoch noch zwei Monate vergehen, 
bis genügendes Material vorhanden ſein wird, um 
alle wiſſenſchaftlichen Staatsanſtalten, ſowie die öffent⸗ 
lichen Krankenhäuſer mit den erforderlichen Lymphe⸗ 
mengen zu verſehen. In ärztlichen Kreiſen geht das 
Gerücht, die Koch'ſche Lymphe werde künftig in einem 
ſtaatlichen Inſtitute hergeſtellt werden. 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
in ihrer Sitzung am Donnerſtag, wie wir unſern 
Leſern bereits telegraphiſch mittheilten, auf Befür⸗ 
wortung des Abg. Dr. Otto Hermes einſtimmig 
Profeſſor Koch zum Ehrenbürger der Stadt Berlin 
zu ernennen. Ein zweiter Antrag, Profeſſor Koch 
bis zur Fertigſtellung der ihm vom Staat zugeſicherten 
Klinik diejenigen Räume zur Verfügung zu ſtellen, 
deren er zur Förderung ſeiner neueſten Entdeckung 
bedarf, gelangte ebenfalls einſtimmig zur Annahme. 
Stadtrath Dr. Straßmann theilte mit, daß Verhand⸗ 
lungen des Magiſtrats mit dem Kultusminiſter damit 
geendet hätten, Profeſſor Koch das Moabiter Kranken⸗ 
haus mit 150 Betten zur Verfügung zu ſtellen. 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck erklärt, daß 
auch Prof. Koch das ſtädtiſche Gut Malchow zum 
Zwecke der Errichtung eines Sanatoriums zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſei. Stadtv. Spinola theilt mit, daß 
Prof. Koch im Moabiter Krankenhauſe weitere um⸗ 
fangreiche Verſuche anſtellen will bezüglich anderer 
epidemiſcher Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, 
Diphtherie, Typhus ꝛc. Eine Kommiſſion, welche den 
zweiten Antrag vorberathen ſollte, wurde in der Sitzung 
gewählt, dieſelbe trat ſofort zuſammen, und ſchlug durch 
ihren Referenten vor, den angenommenen zweiten An⸗ 
trag dahin zu erweitern, daß der Magiſtrat erſucht 
wird, die erforderlichen Einrichtungen zu treffen, um 
das Koch'ſche Verfahren der geſammten Bevölkerung 
zugänglich zu machen. Der Antrag gelangte in dieſer 
Form einſtimmig zur Annahme. 

Zu dem Koch'ſchen Heilmittel gegen Tuberkuloſe 
macht die „Apoth. Ztg.“ folgende intereſſanten Be⸗ 
merkungen: Auf jeden Fall iſt das neue Heilmittel 
berufen, ebenſo wie in der Medizin, auch in der 
Pharmazie einen Umſchwung herbeizuführen, wie ihn 
unſere Wiſſenſchaft noch nicht erlebt hat, einen großen 
Schritt weiter in die Vereinfachung des Arznei⸗ 
ſchatzes, deſſen Folgen heute noch nicht abzuſehen Ind, 
zumal es noch nicht ausgeſchloſſen ift, daß auf dem 
von Koch betretenen Wege gleiche oder ähnliche Mittel 
gegen andere Infektionskrankheiten, z. B. Diphtherie 
gefunden werden. Dieſe jetzt offenbar beſchleunigte 
Entwickelung macht, wie recht ſcharf betont werden 
muß, eine endliche Regelung des ſogenannten „Ge⸗ 
heimmittelweſens“ zu einer täglich dringender werden⸗ 
den Nothwendigkeit. 

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt das „Berl. Tgbl.“, 
daß Herr Geh. Rath Dr. Koch die Verfügung über 
ſein Heilmittel dem Kaiſer überlaſſen werde. Wie 
demſelben Blatt ferner mitgetheilt wird, ſoll die Er⸗ 
nennung des Geh. Raths Dr. Koch zum Ritter der 
Friedensklaſſe pour le mérite bevorſtehen. — Das 
„Tageblatt“ konſtatirt noch, daß eine Fälſchung Koch⸗ 
cher Lymphe verſucht worden, daß Blatt erhofft nach⸗ 
drücklichſte Steuerung dieſes groben Unfugs. 
Görbersdorf, 21. Nov. Der Chefarzt der 
Brehmer'ſchen Heilanſtalt iſt bereits aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt, um mit dem Koch'ſchen Impfſtoff, verbunden 
mit der Brehmer'ſchen Heilmethode, das Heilverfahren 
in der Heilanſtalt einzuführen. 


Vermiſchtes. 
Landsberg a. d. Warthe, 21. Nov. Wie 
die „Neumärkiſche Ztg.“ meldet, iſt in Wronke beim 
Bau des Zentralgefängniſſes ein dreiſtöckiges Gerüſt 
eingeſtürzt, wobei ein Arbeiter ſeinen Tod gefunden 
haben und eine größere Anzahl anderer Arbeiter 
verletzt worden ſein ſoll. 


Telegramme. 


Wien, 21. Nov. Wie die „Preſſe“ meldet, wer⸗ 
den die Vertreter der deutſchen und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung bei den Verhandlungen über 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag am 2. De⸗ 
zember in Wien zuſammentreten. — In Fünfkirchen 
iſt die Influenza heftiger als im vorigen Jahre auf⸗ 
getreten und in vielen Fällen von Typhus gefolgt. 
80 W Schulen fehlen bereits die Hälfte der 
öglinge. 
Baſel, 21. Nov. Die hieſige Univerſität wählte 


den Profeſſor Fehling. einen feit zwei Jahren hier 


lehrenden Deutſchen, zum Rektor magnificus. 

Paris, 21. Nov. Kammer. Der zur Genehm⸗ 
gung vorgelegte Vertrag mit Dahomey beſtätigt alle 
früheren zwiſchen Frankreich und Dahomey beſtandenen 
Abkommen; außerdem verpflichtet ſich Dahomey zur 
. des Protektorats Frankreichs über Porto 

000. 

Betrag von 20,000 Fre3., wogegen Dahomey an 
Frankreich die Zölle von Kotonu abtritt. — Weitere 
polizeiliche Nachforſchungen haben ergeben, daß Pad? 
lewski vor feiner Flucht im Beſitz einer Geldſumme 
war. Mehrere Abendblätter melden, Padlewski ſei in 
Brüſſel geſehen worden, andererſeits wird behauptet, 
daß zwei Polizeiagenten nach London zur Verfolgung 
des Flüchtlings abgereiſt ſeien. — Dem „Temps“ zu 
Folge ift die Spinnerei Schlumberger im Ajolthale 
(Vogeſen) niedergebrannt. Die Spinnerei iſt mit 
600,000 Fres. verſichert. 

Petersburg, 22. Nov. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt in Folge Froſtes geſchloſſen worden. 

Zanzibar, 21. Nov. Die beiden Mörder 
der während des Aufſtandes in Kilwa ge⸗ 
tödteten Beamten der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft (Krieger und Heſſel) wurden in Kilwa 
ermittelt und hingerichtet. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn —w. Solche „nichtsſagende Notizen“ 
wandern ſtets in den Papierkorb. Wir ſelber könnten 
täglich wohl ein Dutzend und mehr Lokalnotizen in 
dieſem Genre ſchreiben — doch wozu? Schade um 
den Platz, der beſſer ausgenutzt werden kann. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 22. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Frankreich zahlt jährlich an Dahomey einen 


— 


Börſe: Feſt. Cours vom 21.110. 22. 10. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,60 97.40 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,80 95,70 
Oeſterreichiſche Goldrente ; 94,50 | 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 89,20 89,60 
Geste anknoten 241,60 240,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,10 | 177,— 
Deutſche Reichsanleighe 105,20 105,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,25 104,90 
4pCt. Rumäniiee 84,80 85,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,50 | 108,70 
Produkten⸗Börſe. 
Eonra om J 2110.22.10 
Weizen Nov. - .. 198,50 | 194,— 
April⸗Mai > . | 191,50 | 191,70 
Roggen verflauend. K 
Nov. 186,70 185,50 
April⸗Mai .169,— 169,50 
etroleum loco 23.10 23,10 
üböl Nov. 8 57,30 57,20 
April⸗ Mai 57.20 57,20 
Spiritus 70er Novbr. 39,90 40,10 


Königsberg, 22. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Novbr. contingentirt 
Novpbr. nicht contingentirt 


60,60 4 Geld. 
„ 4100 „ „ 
60,60 „ bez. 
40,50 „ Geld. 
a Danzig, den 21. November. 

Weizen: Unver., 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. — %, hellbunt inländiſch 185—186 A, 
hochbunt inländiſch 192—196 „4, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 148,09 , per Juni⸗Juli 126pfd. zum 


Tranſit 150,00 4 
Roggen: Unv. Inländ. 170-171 l, ruſſiſch und 


polniſch zum Tranſit 118--120 /, per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 119,50 „4, per Juni⸗Juli 12 pfd. zum Tran? 


ft —,— 
Gerſte: Inländiſch grobe 150—163 „A 
51 ” leine — 
Rübſen: Inländiſch — % 


’ Spiritusmarkt. N 

Stettin, 21. Nov. Loco ohne Faß mit 50 / Kon⸗ 
kevenzer DUO , e Selle a 

* 5 ro 5 
519 April, Mat 38,30 5 ovember⸗Dezember 38,90 ‚A, 
Wie ein ſchwer Kranker wiederum in 
den Vollbeſitz ſeiner Geſundheit 
gelangte! 

Von einem ſchweren Nervenleiden war Herr 
Max Gillhuber zu München Zweibrückerſtr. 26 III. 
ergriffen. Aus unſcheinbaren Anfängen hatte ſich 
das Leiden in Folge von Ucheton Hengrüng im 
Berufe Ei einem ſolchen Stadium gefteigert, daß 
Patient aum, noch im Stande war, ſeine Obliegen- 
heiten zu erfüllen. Nachdem Herr Gillhuber gegen 
das immer mehr vorſchreitende Leiden lange ver⸗ 
geblich gekämpft hatte, bekam derſelbe Kunde von 
den glücklichen Erfolgen, welche die Sanjana Heil 
methode in gleichartigen Fällen erzielt hatte, und 
er entſchloß ſich daher, ebenfalls dieſes erprobte 
Heilverfahren zur Anwendung zu bringen. Die 
Wirkung der Kur war eine ebenſo überraſchende, 
wie erſtaunliche! Die bohrenden Kopfſchmerzen, 
von welchen der Patient Tag aus Tag ein ge 
plagt wurde, wurden beſeitigt, der unruhige unter⸗ 
brochene Schlaf wurde kräftig und erfriſchend, 
Appetit, Verdauung und Stuhlgang wurden ge 
regelt, der ganze Körper wurde gekräftigt! Man 
leſe das folgende Originalzeugniß, welches Herr 
Gillhuber im Intereſſe anderer Leidenden der 
Direktion des Sanjana⸗Inſtitutes zur Veröffent- 
lichung ſandte: Hochgeehrte Direktion! Heute kann ich 
Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Vehandlungs⸗ 
weiſe wirklich Großes an mir gethan hat. Nicht nur die 
bohrenden, mich Tag und Nacht verfolgenden Kopfſchmer⸗ 
zen, bei welchen alle an Mittel erfolglos 9% 
blieben waren, ſind zum Weichen gebracht, ſondern au 
alle anderen Symptome haben ſich verloren. Ich bin Ihn 
vielen Dank ſchuldig und werde jeden ähnlich Leidenden 
auf Ihr Inſtitut aufmerkſam machen. In dankbarer Hoch⸗ 
achtung verbleibe ich Ihr ergebener Max Gillhuber. 

Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven“ 
Lungen⸗ und Rückenmarks⸗Leiden. Man 
bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der San⸗ 
jana⸗Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu 
Leipzig. 


zz: 
I Mittwoc 


Zen 
Noy., Arb. i 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Erneſtine Löwenthal⸗ 
Pr. Holland mit dem Kaufmann 
Michael Stein⸗Roggenhauſen Weſtpr. 
Geboren: Arzt Dr. Engelien⸗Barten⸗ 
ſtein T. 

Geſtorben: Frau Caroline Herrmann⸗ 
Inſterburg 47 J. Frau Förſter Eliſa⸗ 
beth Schneider + Stadtheide Mehlſack 
90 J. Benefiziat Michael Prahl⸗ 
Braunsberg 64 J. Guſtav Kolauder⸗ 
Bromberg 25 J. Georg Eugen Schulz⸗ 
Neufahrwaſſer 19 J. Frau Ober⸗ 
förſter Uhlemann⸗Wichertshof. Frau 

Antonie Jurſchewsky-⸗Heiligenbeil. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. November 1890. 
Geburten: Hilfsweichenſteller Wil⸗ 

helm Stahl T. Victualienhändler Fried⸗ 

rich Dietrich S. Schloſſer Anton 

Malies T. Schloſſer Eugen Peddert 

Fabrikarbeiter Hermann Heß T. 

Buchhalter Wilhelm Ortmann T. 

Aufgebote: Arb. Gottfried Schrade⸗ 

Elb. mit Maria Hoffmaan⸗Elb⸗ 
Eheſchließungen: Lehrer Adolf 

deen mit Johanna Deltzer⸗ 

lb. Hausdiener Gottfried Schmidt⸗ 

Elb. mit Louiſe Latz⸗Elb. Arb. Fried⸗ 

rich Eiſenblätter⸗Ellerwald 4. Tr. mit 

Eliſabeth Schwilinski⸗Ellerwald 4. Tr. 
Sterbefälle: Arbeiter Franz Treu 

2 M. 1 
Sonntag, 23. Novbr.: 


Theate „ Einmalige ®® 
Aufführung von 


Die Jungfrau von Orleans. 


Eine romantiſche Tragödie von 


Fr. v. Schiller. 
Titelrolle. Helene Bensberg. 


Montag, den 24. November: 
Novität! Zum 2. Male: Movität! 


E 1 se — 
Herr und Fran Hippoeratez. 
Gewerbeverein. 


Montag, den 24. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag. 

l) Herr Dr. Nesselmanns Ueber 
die Koch'ſche Heilmethode. 

2) Herr Ingenieur Kröger: leber 
das Mannesmann'ſche Ver⸗ 
fahren. 

Der Vorſtand. 


Nrts-Derband der 
dentſchen Gewerkvereine, 


Montag, den 24. November, 
Abends She, findet im „Deutſchen 
aiſergarten“ eine . 


gaußerordenkliche Perſammlung 


betreffs der in ganz Deutſchland ver- 
reiteten Petitionen wegen Aufhebung 
der Viehſperre, ſowie der Fleiſch⸗ und 
Getreide⸗Zölle ſtatt, wozu ſämmtliche 
Arbeiter und Intereſſenten freundlichſt 
eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 

In nachgenannten Lokalen liegen 
Petitionen zur Unterſchrift aus: 
Reſtaurant „Kaiſergarten“, 
Wehser, 

„ „Goldener Löwe“, 
Herrn Gerlach, Alter Markt, 


Krüger, Hohezinnſtr., 


7 


„ Plischke, Johannisſtr., 

„ Detimann, Hohe Brücke, 

„ Bendig, Königsberger⸗ 
thorſtraße, a 

„ Cigarrenhdl. Fröhlich, 
Königsbergerthorſtr., 

„ Cigarrenhdl. Werkel, 
Königsbergerthorſtr, 

„ Vettien, Alter Markt, 


Schwarz, Georgend. 
Einen kräftigen Lehrling 


Ir ſeine Drechslerei verlangt 


A. Klein, e e 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 
; bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


Zu haben 
in allen Apotheken 
und Mineralwasser-Handlungen 
a Nik 


I, 
pro Schachtel. 


— — — nn en 


Rellonsce Numanitas. 
Mittwoch, den 3. Dezember er.: 


N BALL, = 
Anfang 8 Uhr. 
Das SGomite. 


Allsem.Bildunssverein 

Montag, den 24. d. M.: Vortrag 
des Hrn. Lehrer Rettig über Deutſch⸗ 
lands neueſte Erwerbung: Helgoland. 


Bekanntmachung. 


Zu unſerm Bedauern iſt es vorge⸗ 
kommen, daß jetzt ſchon trotz unſerer 
Bekanntmachungen hinſichtlich der Volks⸗ 
zählung von einzelnen Einwohnern den 
Herren Zählern die erforderte Auskunft 
verweigert iſt. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß die zur Zeit durch die 
Steuer⸗Einſammler bewirkte Aufnahme 
des Perſonenſtandes nichts mit der 
Volkszählung gemein hat und lediglich 
behufs Einſchätzung der Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer geſchieht, 
während die durch die Herren Zähler 
zu bewirkenden Erhebungen nur ſtatiſtiſche 
Zwecke im Intereſſe der bevorſtehenden 
Volkszählung verfolgen. Indem wir 
nochmals hervorheben, daß den Herren 
Zählern Benmtengualität beigelegt 
iſt, erſuchen wir die Bürgerſchaft, um 
unliebſame Weiterungen zu vermeiden, 


denſelben bereitwilligſt jede gewünſchte 


Auskunft zu ertheilen. a 
Elbing, den 21. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 1. Decbr. er. 


ſollen aus dem Schutzbezirk Schönmoor 
etwa 1500 Rmtr. Bu.⸗Bi.⸗Esp.⸗Kloben⸗ 
holz öffentlich meiſtbietend gegen er⸗ 
mäßigte Taxe verkauft werden. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Kruge zu Schönmoor. 
Elbing, den 17. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Neubau und Umbau des Rathhauſes, 
Neubau eines Gefängniſſes. 

Für obige Ausführungen ſollen zu⸗ 

nächſt verdungen werden: 

1) die Erd⸗ und Mauerarbeiten, 

2) die Lieferung von 1000 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen I. Sorte, 
600 Tauſend Hintermauerungs— 
ſteinen II. Sorte, 

3) die Lieferung von 1700 ebm 
Mauerſand, 

4) die Lieferung von 550 ebm ge⸗ 
löſchtem Kalk, 

5) die Lieferung von 255000 kg 
Portland⸗Cement, 

6) die Lieferung von 1000 ebm Kies 
und Steinſchlag, 

7) die Zimmerarbeiten. 

Anſchlags-Auszüge ſind auf dem 

Rathhauſe in der Calculatur gegen Er⸗ 

ſtattung der Anfertigungskoſten zu ent⸗ 

nehmen; ebendaſelbſt find die Bedin—⸗ 

gungen einzuſehen. f 
Angebote ſind verſiegelt und mit 

entſprechender Aufſchrift verſehen koſten⸗ 

frei im Bureau III des Rath⸗ 


[hauſes bis ſpäteſtens 


Montag, deu 8. December er. 
einzureichen und zwar 

bis Vorm. 10 Uhr 

für Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
bis Vorm. 10% Uhr 
für Mauerſteine, 

bis Vorm. 11 uhr 

für Mauerſand, Kalk, Cement u. Stein⸗ 


a ſchlag, 
bis Vorm. 11½ Uhr 
für Zimmerarbeiten. 
Elbing, den 10. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Alten u. jungen Männern 

Wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslühle lui U. 
Sean. Shale, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
1 empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Homburger Pastillen. ===. 


1 Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darmkatarrhe, Hämorrhoidalizustände und Verstopfung. 


GERT 


ra 


Ente Havana⸗Cigarr 
in großer Auswahl, vorzügliche 
Qualitäten und alle Preislagen 
empfiehlt 

Joh. Gustävel, 


Elbing. Alter Markt 19. 


Medicinal-Tokay 
unter perman. Con- 


trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. ©. 


er 


Bischoff- Berlin 

vom Weinberge- 
besitzer 2 
Ern. Stein 5 
ın N 
Erdö-Bönye E 
2 
© 


bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 2 
zu Engros-Preisen \ 
Genera-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Wilh. Potrafky 


2 


Adolph Schwarz 2 
Aug. Schmidt 5 
Nickel, Berliner Chaussee 1, 5 
Kussat, Burgstrasse 8, 5 
Heidtmann, Schleusend., 33 


Lemke - Zeyersniederkampe 
(Einhorn), 
Chr. Kögel in Jungfer, 
Herm. Kung in Saalfeld, 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Wafienfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 
: Centralfeuer-Dohpelflinten la im 


Schuss v. M. 34 a 
8 Jagdenrabiner f. Schrot u. Kugel 
beschins, Gewehrform, von M. 6.5 


J Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 
tür Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, 
grösser u. stärker XI. 20 u. 25. 

Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolver ete. 

3jähr. Garantie, Umtausch bereitwüligst, 

Nachnahme oder Vorauszahlung, 
lust. Preisbücher gratis u, franco. 


Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 


Empfehle ſämmtliche gangbaren 


2 Mehle, ZE 


affengötz 


Telegramm-Adresae: 


W 


(Bromberger Kaiſerauszugmehl) 


Grunpen, Grüben, Erbſen, 
Sutterartikel, Dogelfutter, 


Owie 
Reis, Nudeln ꝛc. 
George Grunau, 
„im Gänschen“, 


— 


Der Eiſenbal 
Fahrplan 
Winterausgabe 1890091, 


nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 
ianinos für Studium u, 


Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz, franco. Baar 

oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

Bornemann & Sohn, Pianino- 

Fabrik. a 3 


a | Weingroßzhandlung 


Teppiche 
in Sultan, Axminſter, Smyrna, 
Velour, Tapeſtry, Germania 
in allen Größen 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Hugo Alex. Mrozek, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


A. Wolff. 


Prima holländ. Anftern, 


8 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Schnellpressen 
mit Motoren-Betrieb. 


Verkehts⸗Schult 


Kellinghuſen i. Holſt. 
Fus d für Poſt und Eiſenbahn. 
ur Aufnahme genügen Volksſchulkennt⸗ 
niſſe. Proſpecte 
gratis. 


Drucksachen 


a bach- und Aunstüruckerel 


von 
5 | 
EK. Gaartz 
in Eiking 
bei mässigen Preisen 
sauberste Ausführung 
und 


schnellste Erledigung. 


Erfolg garantirt. 


Gummi- u. Lederschürzen 
für Damen und Kinder. 
Erich Müller, 

Specialgeſchäft f. Gummiwaaren. 


Gold u. Silber 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. Witzki. 


Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


Haus⸗Verkauf. 


Das Haus Spieringſtr. 19, worin 
ſeit 17 Jahren Reſtauration mit Erfolg 
betrieben worden iſt, iſt wieder zum 
Reſtaurationsbetriebe (auch noch zum 
Bierverlag ſich eignend) vom 1. April 
1891 ab billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 5—6000 Mark. 

A. Rauch. 


Haus⸗Verkauf. 


Mein Haus Waſſerſtraße 35, in 
welchem ſeit 40 Jahren eine Klempnerei 
und Ladengeſchäft betrieben, und i Erbe 
Bürgerland gehört, zu jedem andern 
Geſchäft ſich eignend, bin ich Willens 
zu verkaufen, eventuell die von mir 
bewohnte Gelegenheit von 3 Stuben 
vom 1. April ab zu vermiethen. 

: Th. Steppuhn. 


Stereotypen-Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
$ Zeit gedruckt.) 

Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir- Maschine. 
Specialität: 

Bunt- und SSPAITG TUR. 


Wickbolder Bier, 
hell und dunkel, 
in Flaſchen und Gebinden, 
12 Flaſchen M. 1,00, BE 


empfiehlt 
Th. Schlegel, 
Inn. Mühlendamm 19a. 


E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepeke 


Koenigsberg i. 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Kessel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 


f © 
N. Entwässerungen 485 
RN S 


14 


Eine Stube von ſofort zu ver⸗ 


5 8 8 4 > miethen 
S Kleiner Wunderberg 20. 
. an, — 
2 Wochenmarktpreiſe von Elbing 
Phmipenlbrik: 8 am 22. November 1890. 
Specialität . Weizen p. Schfl., gute Sorte 8,10—8,20 
Tiefpumpen in Verbindung mit KAgB do. mittel „ 8,00—8,10 
Kraftantrieb jeder Art, do. geringe 5 7,70—7,80 
Roggen p. Schfl., gute „ 6,706.80 
a do. mittel „ 6,40—6,50 
Kunststeinfabrikate do. geringe „ 6,10—6,20 
von P. Jantzen, Elbiny. Gerſte per Schfl., gute „ 5,00 —5,10 
e do. mittel „  4,70—4,80 
0 Wand e in Grebetsiten- f do. geringe 7 4,50 —4,00 
— — Hafer per Schfl., gute „ 3,10—3,40 
— — . ůů—— do. mittel „ 3,00 3,10 
. IE EEE | DU. geringe, . .2,60—2,70 
+ Erbſen, gelbe, per Scheffel „7,00 — 7,50 
| 1 Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2,80—3,00 
E f Heu per 100 Kilogramm. . 3,00—4,00 
5 vr Kartoffeln per Scheffel . 2,00—2,20 
Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ n = Keule 1 Pfd. 99 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten Schnee ie 5 98 
American coughing cure. Kalbfteiſch „ 0300.50 
Huſten und Auswurf hören nach 1 e 0.599,60 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden] Geräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 —0.90 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, Schwedens, an „ 95 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 2 13 1 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. See eee . Er eo 
reis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flafchen | Hü Stün 11 
Preis pro Flaſch „50, 3 Flaſch ühner, alte, per Stück. . 1,10—1,40 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ Enten, lebend „ .. 1.502,00 
enge Einſendung des Betrages. Uns Gänſe⸗Rümpfe „ 2,70— 8,80 
emittelte erhalten gegen Bejcheinigung | Tauben per Paar 0,70—0,80 
der at iR Pfarrers Aan Be 80000 Bere 
das Präparat zum halben Preis. TFF 
Proſpecte N und franco. Gelee Scheffel . 
General-Depot: j 9 r 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 2 RR RT 23 0,00 780 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
2 ne wir, grössere Inserate bis 
2 0 Mädch en en spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
finden bei uns Beſchäftigung. uns aufzuliefern. 
Mechaniſche Weberei, Dle Exped. der, Altpr. Ztg.“ 
Fiſchervorberg 38. . 


Knaben und 


—— 


| 


Hergestellt aus den natürl. 
Salzen des weltberühmten 


Brunnen-Verwaltunge Homburg v. d. Höhe. 


Eröffnung des ailjährlich stattfindenden grossen 


Weihnachts-Ausverkaufs. 


Die zum Ausverkauf gestellten Artikel: 
Schwarze u. farbige reinwollene Kleiderstofie, 
Hauskleiderstofle in Lama etc, 
Damen-Mäntel und Paletots, 
Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, 
Tischgedecke für 6, 8, auch 12 Perſonen, 


Buckskins für Herren und Knaben 
eto. etc. 


sind im Preise bedeutend ermässigt. 


Pohl & Koblenz Machflg. 


la Stearinkerzen, 
la Paraffinkerzen, 
la Wachskerzen, 
la Wachsſtock, 


la decorirte Kronenkerzen, 


in größter Auswahl und zu billigſten 
Preiſen bei 


J. Staesz jun, 


Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49/50, 
Telephon⸗Anſchluß 80. 


China - Thee, 
1889%/%90 Ernte, 
in vorzüglicher Qualität eingetroffen. 


f 
| 


Todtentest-Concert 


de 
Elbinger Kirchenchors 
Sonntag, den 23. November er., Abends 7 Uhr, 


in der St. Marienkirche. 


Solo- und Chorgeſänge von Mendelssohn, J. S. Bach, Eccard, 
Rosen müller, Burkard Waldis, Grell, Bernh. Klein, Möh- 
ring. Texte à 10 Pf. und Billets: Seitenchor 50 Pf., Kirchenſchiff 
25 Pf. bei Herrn 8. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny) und Sonntag 
von Abends 6 Uhr im Thorweg links neben der Marienkirche. 


CONGERT. 


Montag, den 24. November cr., Abends 7'. Uhr, 


imfSaale des Casino: 


Streich-Quartett 


7 der Herren > In Originalpackung der Königsberger 
ar. [e — — 1 
Gustav Holländer, Joseph Schwartz, Carl Koerner, a Panne, jowie ausgewogen 
Louis Hegyesi, l 


8 2 E 
J. Staesz jun.,, 
Drogen-, Parfümerien⸗ u. Theehandlung, 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49/50, 
Telephon⸗Anſchlaß 80. 


Medieinal- 


EST Wel. 
Billigſte Bezugsquelle 
von I. A. Roth. Wein⸗ 
bergsbeſitzer inErdö⸗-Benye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analyſirt von einem der 
erſten Chemiker Deutſch⸗ 


Professoren am Conservatorıum der Musik in Köln. 


. Programm. | 
1) Streichquartett C-dur . : rn W. A. Mozart. 
a. Adagio-Allegro 
b. Andante cantabile 
c. Menuetto (Allegretto) 
d. Allegro molto. 
2) Drei Streichquartett-Sätze 
c 8 
Danese 
c. Variationen über »Der Tod und das Mädchen« 
(aus dem Streichquartett D-moll) . . 
d. Streichquartett B-dur (op. 18 No. 6) 


@ 8 


F. Mendelssohn. 
L. Boccherini. 


F. Schubert. 
L. Beethoven. 


a. Allegro con brio 1 Wb lands, Dr. Bischoff 
b. Adagio ma non troppo in Berlin. Vorzüglichſtes 
c. Scherzo (Allegro) le Stärkungsmittel für Res 


d. La Malinconia (Adagio) 
Allegretto quasi Allegro. 
Billets für nummer. Sitzplatz 3 M. (vier zusammen entnommen 10 M.) 0 
und 2 M., Stehplatz 1,50 M., Schülerbillet 1 M. in 


C. Meissner's Buchhandlung. 
esl. Letta 3 


Geschw. Martins, 3 


& 
Gapifferie: und Mollwanren- Handlung, 
Alter Markt 38. 


Weihnachts- Atusftellung! 


Vorjährige Artikel ſind zum Ausverkauf zurückgeſetzt! 


Auentgeltlich 


Telegramm⸗Adreſſe: Glückskollekte Berlin. 


konvaleszenten. 5 
Alleinige Niederlage in Elbing 
T 


William Vollmeister. 
Neu! Neu! Se 


Die neuen Deutſch⸗ 


Ofafrikanifhen Münzen 


find erſchienen und verkaufe: 


5 


1 Stück in Silber mit dem Bilde 


5 


> 


Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer & 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 


eee 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med. Dr. Basen 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. | 
1 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172. 


Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 
150,000 Mark x. 8 
betragen die Gewinne der 


Grossen Weimar- Lotterie. 
. Ziehung vom 13. bis 16. Dezember. 
Hauptgewinn Wth. 50,000 Mark. 
Looſe à 1 M., 11 Stück 10 M., Porto und Liſte 30 Pf. extra, ver⸗ 
ſendet auch gegen Briefmarken 
Berlin O., 


| M. Meyer’s Glükskollekte, 40. Grüner Weg 40. 
an nn ben And 15 r f e 


n kreuzr. v. 380 M. an 
anno Onne Anz. a 15 Mk. 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin Neanderstr.16. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


TEmetS 


2 ordentliche Juflleute 


Stellenſuchende jeden ohne Scharwerker ſucht zum 1. Januar 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s | bei hohem Lohn 


Eisenack, 


Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. Charlottenhof bei Pr. Holland. 
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August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


Weihnachis-Ausverkanl 


bietet eine grosse Auswahl in 
Flanellen, Tuchen, Warps, Cattunen, 
Shirtings, Dowlas, Barchenten etc., 
Trieottaillen, Jagdwesten & Reisedecken, 
Gardinen, Teppiche, Tischdecken 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Große Berliner Schneider- Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be 
findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. I. 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt it wie die unſerige in der Lage, 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollſtändig koſtenfrei. Proſpecte gratis. 

Die Direction. 


9 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle S Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


5 Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
8 Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 8 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


Pu über 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Rerzten und dem 

ublikumt als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 

Haus- u. Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt von: 

Prof.Dr. R. Virchow, Berlin, BR Prof.Dr.v. Frerichs, serunch. 
„ V. Gietl, München (h, € BR „ „ v. Scanzoni, 

„Reclam, Leipzig (H. Würzburg, 

„ V. Nussbaum, „ C. Witt, Copenhagen, 
München, „ Zdekauer, 

„ Hertz, Amsterdam, St, Petersburg, 

„ V. Korezynski, „ Soederstädt, kasan, 
Krakau, „Lambl, Warschau, 

„Brandt, Klausenburg, „Forster, sirmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämvr- — thoidalbefciverden, 
krägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung 
und daraus entſtehenden geſchwerden, wie: Kopfschmerzen, Schwindet, 
Kaen tnt Bekiemmung, Appelitiofigkeit etc, Apotheker Richard 
randt's weizer euommen 
den hart ind Sa, tra Grove en E 2 


Man ſchütze lich Keim Ankaufe ag 
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur Achte Apotheker 
Richard Brandtfde Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs-Anweiſung Mk. 1.—) 
verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte 
Marke (Etikette) mik dem weißen Kreuze in rothem Felde und den 
Namenszug Achd. Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als 
die Hezeichnung: „Schweizerpillen““ gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vor⸗ 
ſichtig ik und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, fein Geld 
umſonſt ausgeben. — Die Heſtandthelle der ächten Schweizerpillen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſunth, Bitterklee, Gentian. H 


Gumumi-Spintborden, Decken, 
Aufleger, Wandschoner, 
Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 
Ledertuche und Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig. 


Erich Müller, 


etwas Gutes rauchen will 
und immer noch keine 

er paſſende Cigarre gefunden 

hat, laſſe ſich doch zur 
Probe 1 Kiſte = 100 Stück 
von folgenden Sorten kom⸗ 


men, die alle Erwartungen übertreffen 


werden: 

Compliment 100 Stück =: 6 Mark Gummi- und technische Waaren. 
Conducenia „ . 

Miranda 1 DE 

Salambera „ n " 


Extra⸗Beilage! 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 

Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 

fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 
üchten 

Dr. Fernest'ſchen Lebens⸗Eſſenz 


von 
C. Lück in Colberg 


handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 
Gegen Magenleiden und alle 
daraus entſtehenden bekannten Unpäß⸗ 
lichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor“ 


„ 5 
Es genügt, die Beſtellung per 1 
karte, wogegen die Verſendung per Nach⸗ 
nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 
geſtattet. 
1 N N il erſte und ältefte 
. 0 ! T. Bremer Cigarrenfabrik, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 
hegründet 1846. 
E ˙ ERERTERN 3 | 


In Weihnachten. 


Selbſtphotographieren ohne Vor⸗ 
kenntniſſe kann ein Jeder, der 


Kühnes neueſten photographi⸗ ragendes unübertroffenes Haus 
ſchen Apparat Volapuck beſitzt, | mittel, 8 N 
für Moment⸗ und Zeitaufnahmen, Zu haben in vier Flaſchengrößel 

aus Nußbaumholz gefertigt. a 50 Pf, 1 M., 1 M. 50 Pf. und 


3 M. Proſpekte mit Gebrauchs ⸗ Al 
weiſung und vielen Atteſten bei jeden 
Flaſche. 
Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Colberg. 1 
Niederlage einzig und allein M 
Elbing in den Apotheken. 


! 
6 x 6 x 10 Eentimeter groß. 
Volapuckbilder ſind haarſcharf 

und viereckig. Appart m. ſämmtl. 

Zub. 12 Mk. ver. gegen Nachn. 
A. Schröder, Berlin, Lottumſtr. 8, 
Verſandgeſch. photogr. Apparate. 


Nr. 275. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber den deutſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Ausgleich haben am Donnerſtag die Verhand⸗ 
lungen im Plenum des böhmiſchen Landtages be⸗ 
gonnen. Es kam hierbei zu ſcharfen Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen den Jungtſchechen und den Alt⸗ 
tſchechen. Der jungtſchechiſche Abgeordnete Dr. Gregr 
ing ſo weit, den Alttſchechen überhaupt das Recht zu 
beſtteiten, an dem Ausgleich mitzuwirken, er drohte 
mit einer Liga aller unterdrückten ſlaviſchen Völker 
Oeſterreichs und beantragte den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. Krepek (Deutſcher) bezeichnete die Vorlage 
als eine weiſe Maßregel der Regierung, während die 
Jungtſchechen die Unzufriedenheit des Volkes brauchten. 
Der Statthalter betonte das unverbrüchliche Feſthalten 
der Regierung an dem Ausgleich, den unzweifelhaften 
ernſten Wunſch nach Frieden ſeitens der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile und ſprach die Ueherzeugung aus, 
die Agitation werde ſchließlich wirkungslos bleiben, da 
die Bevölkerung ſehe, daß der Landesſchulrath, gegen 
den gleichfalls heftig angekämpft wurde, unter ſorg⸗ 
fältigſter Wahrung der Gleichberechtiguug zum Wohle 
des Schunweſens ruhig und ſachlich fungire, alle düſteren 
Prophezeihungen ſich daher als falſch erwieſen. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wies Mattus (Alttſcheche) 
nach, daß die Vorlage den Bedürfniſſen beider 
Nationalitäten entſpreche, und fügte hinzu: „Auf dem 
heißen Boden, von dem weltgeſchichtliche Gedanken 
und Kriege ausgegangen ſind, haben die Tſchechen 
einen ſchweren Stand in der Nachbarſchaft des großen 
national geeinigten Reiches und in dem Zuſammen⸗ 
leben mit den Deutſchen.“ Schließlich fragte der 
Redner: „Wie lange ſoll die Fortdauer des Kampfes 
noch währen? Was wird das Ende ſein? Weil er den 
geſicherten Zuſtand einer ungewiſſen Zukunft vorziehe, 
ſtimme er für die Vorlage.“ Am Freitag erklärte der 
Deutſchliberale Schmeykal, die Jungtſchechen hätten 


keinen Anſpruch darauf, ſich eine freiſinnige Partei zu 


nennen; die ſtaatsrechtlichen Grundſätze der Jung⸗ 
tſchechen würden nie die Anerkennung der Deutſchen 
finden. (Rufe: nie!) Wer immer auch regiere, werde 
mit den Deutſchen Böhmens rechnen und auf den 
Ausgleichsgedanken als eine Nothwendigkeit des 
Staates zurückkommen müſſen. . 

Frankreich. Paris, 21. Nov. Der Deputirte 
Saint Germain beantragte einen Geſetzentwurf, wo⸗ 
nach alle auswärtigen Verſicherungsgeſellſchaften der 
Autoriſation der Regierung unterliegen und die Hälfte 
der Einnahmen der franzöſiſchen Filialen in franzöſi⸗ 
ſchen Renten in der Staatsdepotkaſſe hinterlegen 
ale Der Antrag iſt namentlich gegen die ameri- 
kaniſchen Geſellſchaften gerichtet, gewiſſermaßen als 
Repreſſalie gegenüber der Kinley⸗Bill. — Die Re⸗ 
gierung beſchloß, eine Anzahl Ruſſen, darunter 
Mendelſon, auszuweiſen. Kardinal Lavigerie 
theilte den Geiſtlichen ſeiner Diözeſe ſeine an die 
Offiziere des Mittelmeergeſchwaders gehaltene An⸗ 
ſprache mit, indem er hinzufügt, dieſelbe ſei nur das 
treue Echo der friedlichen Lehren des Papſtes. — Das 
Leichenbegängniß des Generallieutenants Seliverſtoff 
hat heute Vormittag in der ruſſiſchen Kirche im Bei⸗ 
ſein der Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, des Po⸗ 
lizei⸗Präfekten und zahlreicher anderer Theilnehmer 
ſtattgefunden. Die polizeiliche Unterſuchung hat 
bisher kein weiteres Material ergeben. Die Wiener N. f. P.“ 
konſtatirt, Padlewski, der angebliche Mörder des Ge⸗ 
nerals Sellverſtoff, jet kein Oeſterreicher, ſondern in 
Warſchau geboren. Er habe ſich längere Zeit 
in Oeſterreich, ſpeziell in Wien, zuletzt unter dem 
Namen Viktor Dyſek aufgehalten, jet in dem 
vorigen Jahre aus Rückſichten der öffentlichen 
Ruhe aus Oeſterreich ausgewieſen und habe ſich 
nach Paris begeben. Padlewski, deſſen Photographie 
die hieſige Polizei beſitzt, ſpricht ruſſiſch, polniſch, 
franzöſiſch und deutſch. Wie der Petersburger 
„Graſhdanin“ berichtet, wurde Seliverſtoff am 
19. März 1878 zum Adlatus des Chefs der Gens⸗ 
darmerie und oberſten Leiters der dritten Abtheilung 
der kaiſerlichen Kanzlei ernannt. Nach dem Tode des 
Generaladjutanten Meſenzow habe derſelbe das Amt 
des Chefs der Gensdarmerie interimiſtiſch bekleidet, 
ſei jedoch dieſes Poſtens bereits am 5. Oktober 1878 
enthoben worden. Da ſeitdem bereits 12 Jahre ver⸗ 
floſſen ſeien, ſo ſei es unwahrſcheinlich, daß die Er⸗ 
mordung Seliverſtoffs aus politiſchen Gründen erfolgt 
ſei. Des Weiteren ſei bekannt, daß der Ermordete 
viele Güter und Fabriken beſeſſen habe. 

Italien. Rom, 21. Nov. Nach dem „Secolo“ 
geht Galimberti nächſtens nach Berlin in der Ange⸗ 
legenheit der Jeſuiten. 

Rußland. Die geiſtigen Berühmtheiten Rußlands 
haben ſich zu einem Proteſt gegen die Judenhetze 
aufgerafft. Wie die „Times“ aus Petersburg meldet, 
haben die Koryphäen der Literatur und Journaliſtik 
ſowie der gelehrten Welt, an ihrer Spitze Graf Leo 
Tolſtoi, einen Proteſt unterzeichnet, welcher die Juden⸗ 
hetze direkt verurtheilt; gleichzeitig haben einige ange⸗ 
ſehene Blätter den Muth gefunden, die antijemitijch 
angehauchten Erlaſſe der ruſſiſchen Regierung anzu⸗ 
greifen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 21. Nov. Heute Nachmittag fand 
bei dem Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe und 
der Frau Prinzeſſin Viktoria im Marmorſaale des 
königlichen Stadtſchloſſes eine größere Tafel ſtatt. Es 
nahmen daran Theil: der Kaiſer und die Kaſſerin, die 
Kaiſerin Friedrich, der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich, der Prinz und die Prinzeſſin Leopold, der 
Großherzog von Heſſen, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie ſämmtliche zur 
Zeit hier anweſende Fürſtlichkeiten, ferner der Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi und zahlreiche hohe Gene⸗ 
rale und Hof⸗ und Staatswürdenträger. Während 
des Mahles brachte der Kaiſer ein Hoch auf die 
Kaiſerin Friedrich aus. Die Tafelmuſik wurde von 
der Kapelle des 1. Garde⸗Regiments ausgeführt. 

— Die neue Hoftracht (Kniehoſen ꝛc.) für 
Zivilperſonen hatten bei den Vermählungfeierlichkeiten 
nur ſechs Gäſte des Kaiſers angelegt: der Vizepräſident 
des Abgeordnetenhauſes v. Benda, der Abg. von 
Eynern, der Dr. Seidel vom Hofmarſchallamt, der 
Bildhauer Profeſſor Reinhold Begas und die Maler 
Prof. Doepler jun. und Auguſt v. Heyden. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 21. Nov. Das Uebungsgeſchwader, 


beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flagg⸗ 
ſchiff), „Deutſchland“, Friedrich Carl“, „Preußen“ und 
S. M. Aviſo „Pfeil“, Geſchwaderchef Kontreadmiral 
Schröder, iſt am 19. November d. J. in Alexandrien 
eingetroffen und beabſichtigt am 29. d. M. nach 
Mytilene (Kleinaſien) in See zu gehen. 

* Potsdam, 21. Nov. Heute Nachmittag 3 Uhr 
fand in der hieſigen Hof- und Garniſonkirche in 
Gegenwart des Kaiſers die Vereidigung der Rekruten 
der Potsdamer Garniſon ſtatt. Außer dem Kaiſer 
wohnten der Feier die Prinzen Heinrich und Albrecht, 
der Kronprinz von Griechenland und mehrere andere 
der gegenwärtig in Berlin und Potsdam weilenden 
Fürſtlichkeiten bei. Den kurzen der Vereidigung vor⸗ 
angehenden Gottesdienſt hielt der Hofprediger und 
Garniſonpfarrer Dr. v. Haſe ab. 5 

* Wilhelmshaven, 21. Nov. Die Leiche des 
auf der Heimreiſe von Kamerun geſtorbenen Korvetten 
Kapitäns Burich wurde heute Vormittag 10 Uhr mit 
großen militäriſchen Ehrenbezeugungen zur Bahn be⸗ 
hufs Ueberführung nach Berlin geleitet. 

— Inm letzten Monat ſind zwölf Generalmajors 
zu Generallieutenants, 15 Oberſten zu Generalmajors, 
ſowie 21 Oberſtlieutenants aller Waffen zu Oberſten 
befördert worden, wodurch ein entſprechendes Auf⸗ 
rücken der unteren Chargen gleichfalls ſtattgefunden 
hat. Unter den zu Generalmajors Beförderten be⸗ 
findet ſich auch Oberſt v. Villaume, Militärbevoll⸗ 
mächtigter in Petersburg. 

— Aus der Liſte der Kriegsſchiffe geſtrichen ſind 
die Schulſchiffe „Niobe“ und „Rover“ ſowie der 
Aviſo „Falke“. 

— Wegen des Artikels über die Verabſchiedung 
von Offizieren des 19. Ulanenregiments in Stuttgart 
iſt, wie der „Württembergiſche Staatsanzeiger“ meldet, 
gegen die „Frankf. Ztg.“ und den „Frankf. Beobachter“ 
Strafantrag geſtellt worden. Die Vorfälle, von denen 
dieſer Artikel berichte, ſeien unrichtig und der Wirk⸗ 
lichkeit durchaus nicht entſprechend. 


Kirche und Schule. 
* Magdeburg, 20. Nov. Der erſte preußiſche 
5 8 wird am 30. Dezember in Magdeburg ſtatt⸗ 
finden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 21. Nov. Im letztverfloſſenen Sommer 
wurde die Gattin des hieſigen Zimmermeiſters H. da⸗ 
durch um 500 Mk. geprellt, daß ein inzwiſchen er⸗ 
griffener Schwindler Namens ihres auf einer Rhein⸗ 
reiſe befindlichen Gatten telegraphiſch die Ueberſendung 
dieſer Summe nachſuchte und ſie dann auch infolge 
einer anſcheinend nicht genügenden Vorſicht des be⸗ 
ſtellenden Poſtbeamten ausgezahlt erhielt. Geſtern iſt 
nun Herrn Zimmermeiſter H. der in Rede ſtehende 
Betrag zurückerſtattet worden. — Nach Angabe des 
Kaufmanns D. hierſelbſt ſind, wie man dem „Geſ.“ 
von hier berichtet, demſelben ſeit dem Monat Juli d. J. 
3000 Mk. durch Einkaſſiren der Beträge von ſeinem 
Lehrlinge Bruno R. unterſchlagen worden. Vor un⸗ 
gefähr 8 Tagen verſchwand der Lehrling von hier und 
iſt, nachdem er mehrere Provinzialſtädte beſucht hatte, 
geſtern von Berlin hier eingetroffen. Heute Vor⸗ 
mittag hat er ſich freiwillig der Kriminalpolizei ge⸗ 
ſtellt. Er räumt nur ein, daß er ſeinem Lehrherrn 
1000 Mk. unterſchlagen und bis auf 7 Mk. aus⸗ 
gegeben habe. 

* Aus dem Kreiſe Carthaus, 20. Nov. Im 
September cr. wandte ſich die taubſtumme Eigenkäthner⸗ 
tochter Bertha Jakubowski in Marſchauerberg an den 
Kaiſer mit der Bitte, ihr eine Nähmaſchiene zu ſchenken. 
Am 18. d. M. wurde derſelben durch den Hoflieferanten 
Halborth⸗Berlin eine elegante Nähmaſchine überſandt. 
Gleichzeitig ging auch ein Schreiben des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten ein, welches die unentgeltliche Sen- 
dung des huldvollen Geſchenks anzeigte und zugleich 
mittheilte, daß, falls Empfängerin mit der zugeſendeten 
Gebrauchsanweiſung nicht zurechtkommen könnte, der 


Lieferant auf ihr Verlangen koſtenfrei einen Agenten 


ſenden würde, der ſie praktiſch in der Handhabung 
der Maſchine unterrichten werde. Es iſt dies in die⸗ 
ſem Jahre die dritte Nähmaſchine, welche der Kaiſer 
in unſerem Kreiſe geſchenkt hat. (D. 3.) 

* Marienburg, 21. Nov. Nach dem neuen Ge⸗ 
richtsgefängniß werden Donnerſtag 60 Strafgefangene 
aus Elbing übergeführt, ſo daß daſſelbe jetzt ca. 100 
Inſaſſen hat. Dazu wird demnächſt noch eine Ab⸗ 
theilung Strafgefangener aus Stuhm von ca. 50 Mann 
kommen. 

* Tiegenhof, 21. Nov. Am 10. Novbr. feierte 
das Rentſer Wolf⸗Göritz'ſche Ehepaar von hier in 
Chemnitz im Kreiſe ſeiner Kinder die goldene Hoch⸗ 
zeit. — Heute überreichte eine Deputation, beſtehend 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten Herrn J. Regehr eine Dankadreſſe für das 
hochherzige Geſchenk des früher Franz Claaſſen'ſchen 
Grundſtückes zum Lazarethbau. 

(27) Chriſtburg, 21. Nov. Heute früh 14 Uhr 
ertönte Feuerlärm, und zwar brannte die Scheune 
des Ackerbürgers Eiſenbrandt mit einem Theil der 
Ernte und ſämmtlichen Futtervorräthen nieder. Ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers wurde durch die 
Rettungsmannſchaften verhindert, zumal die Wind⸗ 
richtung eine günſtige war. — Die Straßenbeleuchtung 
unſerer Stadt ſoll inſoweit eine Erweiterung erfahren, 
als noch fünf neue Laternen aufgeſtellt werden. Es 
wäre nun aber auch noch ſehr wünſchenswerth, daß 
die Brennzeit ſich nach den dunkeln Abenden, und 
nicht nach dem Mondſchein im Kalender richten 
würde. In den letzten Abenden herrſchte bei be- 
wölktem Himmel eine rabenſchwarze Finſterniß auf 
den Straßen; auch werden die Laternen punkt zehn 
Uhr ausgelöſcht; wer dieſe Bürgerſtunde verſpätet, 
muß im Finſtern nach Hauſe tappen. 

P. P. Pr. Holland, 21. Nov. Von den in der 
Nähe des Bahnhofs Grünhagen belegenen Wäldern, 
Komthur⸗ und Bürgerwald, hatten bisher einzelne 
Bürger fee Stadt, ſogenannte Waldantheilsbeſitzer, 
die Nutznießung, während der Grund und Boden der 
Stadt gehörte. In der Vorausſetzung, daß eine ein⸗ 
heitliche Bewirthſchaftung und Ausnutzung gewinn⸗ 
bringender ſein müſſe, hatte der Magiſtrat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Wälder als Bürgervermögen in 
Kämmereivermögen umzuwandeln, d. h. die ganze 
Stadt als Beſitzerin einzuſetzen und den bisherigen 
Inhabern eine Entſchädigung von 1000 Mark pro 
Antheil, etwa der zwanzigfache Betrag des jährlichen 
Nutzens zu vergüten. Die Stadtverordneten beſchäf⸗ 
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tigten ſich, wie wir bereits geſtern kurz berichteten, 
geſtern mit dieſer Vorlage und nahmen dieſelbe nach 
längerer Debatte, an welcher ſich insbeſondere der 
Herr Kreislandrath als Vertreter des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten, der ſich für die Vorlage inter⸗ 
eſſirt, betheiligte, mit geringer Majorität au. Die 
meiſten der bisherigen Beſitzer ſind mit dem Beſchluß 
nicht ſehr zufrieden, ſie halten die Entſchädigung für 
den entſtehenden Ausfall als zu gering. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurden die Schlachthausgebühren er⸗ 
höht und betragen jetzt für ein Rind 2,00, ein Schwein 
über 100 kg 1,50, darunter 1,00, für ein Schaf, 
Kalb, Ziege je 0,40 Mark. Bei den bisher niedrigen 
Sätzen entſprechen die Einnahmen nicht ganz den 
Anlagekoſten. 

* Thorn. Der hieſige Erſte Bürgermeiſter Herr 
Bender iſt von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
Breslau für die dort in etwa acht Tagen bevorſtehende 
Oberbürgermeiſterwahl als Kandidat zur engeren 
Wahl geſtellt worden. — Eine Verſammlung von Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern, welche geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Schuſtehrus 
tagte, hat ſich für die Errichtung eines Gewerbegerichts 
in Thorn ausgeſprochen. — Wie bereits mitgetheilt, 
wurden Mittwoch Abend zwei Paſſagiere im Koupee 
ermordet und ihrer Baarſchaft von 15,000 Rubel be⸗ 
raubt. Wie Thorner Blättern von Reiſenden berichtet 
wird, war der eine der Ermordeten der Kaſſirer der 


Zuckerfabrik Oſtrowo, welcher in Warſchau eine größere 


Geldſumme erhoben und zu ſeiner Sicherheit einen 
Begleiter mitgenommen hatte. Kurz vor Abgang des 
Zuges in Warſchau ſtiegen zwei feingekleidete Herren 
in dasſelbe Koupee und baten den Schaffner unter 
Ueberreichung eines Trinkgeldes, ſie bis Alexandrowo 
nicht zu ſtören. Als der Zug in Kutno eintraf und 
der Schaffner die Thür öffnete, war die Wagenab⸗ 
theilung leer, bei näherem Nachſehen fand man eine 
große Blutlache, 2 ſcharfgeſchliffene mit Blut befleckte 
Meſſer und zwei leere Briefumſchläge, mit den Auf⸗ 
ſchriften 10,000 bezw. 5000 Rbl. Die Leichen der 
Ermordeten wurden, eine mit durchſchnittenem Halſe, 
die andere mit einem Dolchſtich im Herzen, auf der 
Strecke gefunden, ſie waren aus dem Koupeefenſter 
geworfen worden. 


* Mohrungen, 21. Nov. Die Altſitzer Friedrich 
Ferdinand und Louiſe geb. Boll⸗Kirſch'ſchen Eheleute 
von hier haben zur Feier ihrer am 24. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden goldenen Hochzeit ein Allerhöchſtes Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 Mark erhalten. 

Braunsberg, 20. Nov. Die hieſige Handels⸗ 
kammer feiert am 26. November ihr 25jähriges Be⸗ 
ſtehen durch gemeinſchaftliches Abendeſſen im Kaſino. 
Von den ſieben Herren, welche die erſte Handels⸗ 
kammer bildeten, ſind nur noch zwei am Leben. 

W. B. Königsberg i. Pr. 21. Nov. Die 
Provinzial⸗ Synode nahm den Antrag an, 
den Oberkirchenrath zu erſuchen, die Reviſion der 
Ergänzung der Agenda ſo zu beſchleunigen, daß der 
bezügliche Entwurf der nüchſten ordentlichen General⸗ 
ſynode zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden kann— 
Die Synode nahm ferner einen Antrag an, nach 
welchem auf allen Gebieten des bürgerlichen Lebens 
die rechte Sonntagsruhe hergeſtellt und damit die 
Sonntagsheiligung durchgeführt werden ſoll; außerdem 
ſoll der Oberpräſident erſucht werden, unter Anlehnung 
an eine frühere Verordnung der Regierung in Gum⸗ 
binnen betr. die Sonntagsheiligung Verordnungen für 
Oſtpreußen behufs deren ſtrenger Durchführung zu 
erlaſſen; insbeſondere ſoll die Jagd an Sonn- und 
Feiertagen verboten werden. Die Provinzialſynode hat 
endlich noch den Antrag angenommen, die nächſte 
Generalſynode möge dahin wirken, daß von den Staats⸗ 
und Kirchenbehörden die kirchlichen Kreiſe, vertreten 
durch die Kreisſynoden, und die kirchlichen Provinzen, 
vertreten durch die Provinzialſynoden, als Gemeinden 
im Sinne des Geſetzes anerkannt werden und evt. die 
hierfür erforderliche Aenderung der kirchen- und ſtaats⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften herbeigeführt werde. 

* Königsberg. 21. Nov. Die erſten Verſuche 
mit der Kochſchen Injektionsmaſſe, jo 
wird der „K. H. 3.“ von ärztlicher Seite geſchrieben, 
wurden geſtern Mittags um 1 Uhr in der hieſigen 
mediziniſchen Klinik von Profeſſor Lichtheim veran⸗ 
ſtaltet; die Herren Profeſſoren Lichtheim und Fränkel 
und zahlreiche Aerzte aus der Stadt, ſowie die Aſſi⸗ 
ſtenzärzte der mediziniſchen Klinik waren dabei zu⸗ 
gegen. Die Verſuche wurden ſowohl an solchen 
Patienten angeſtellt, welche an Lupus vulgaris (Haut⸗ 
tuberkuloſe) als auch bei ſolchen, welche an Lungen⸗ 
ſchwindſucht leiden. Die Flüſſigkeit ſelbſt iſt klar und 
hat die Farbe wie ſehr dunkler Ungarwein. Bei den 
Fällen von Hauttuberkuloſe wurde eine Miſchung von 
einem Zentigramm der Urlöſung auf eine Pravazſche 
Spritze voll deſtillirten Waſſers, bei denen von 
Lungentuberkuloſe nur ein Milligramm in die Haut 
zwiſchen den Schultern injizirt. Nach etwa 6 Stunden, 
um 38 Uhr zeigten ſich die erſten Anzeichen der 
Reaktion, es trat in den meiſten Fällen ein leichter 
Froſtanfall ein, darauf eine Steigerung der Temperatur 
auf 39 Grad und darüber, heftige ziehende Schmerzen 
in den Gliedern, Kopfſchmerzen und allgemeines 
Unwohlbefinden. Freilich treten nicht bei allen 
Patienten die Erſcheinungen in ſo hohem Grade auf, 
bei einigen trat ſogar nicht einmal eine Steigerung 
er Temperatur ein und es äußerte ſich bei ihnen die 
Reaktion nur durch Schmerzen in den Gliedern. Am 
beſten zu kontrolliren iſt die Reaktion natürlich in den 
Fällen von Hauttuberkuloſe: Heute Morgen zeigte 
ſich bei dieſen Patienten eine bedeutende Verände⸗ 
rung in den erkrankten Geweben, die Knötchen zeigten 
eine ſtarke Schwellung; die umgebenden Partleen 
waren ſtark geröthet, faſt eyanotiſch gefärbt, Bläschen 
waren allerdings nicht zu konſtatiren. In den 
Fällen, wo die Reaktion ſehr ſtark eingetreten war, 
war bis 11 Uhr das Fieber noch nicht verſchwunden. 
Bei den meiſten Lungenkranken war die Reaktion 
ebenfalls unverkennbar, in einem Falle war die 
Temperatur auf 40,3 Grad geſtiegen, der Huſten hatte 
angeblich nachgelaſſen; um 9 Uhr war die Patientin 
bereits entfiebert. Es ſcheint, als ob die 
Reaktion bei Frauen leichter eintritt als bei Männern. 
In den nächſten Tagen wird man über den Erfolg 
einigermaßen ſicher urtheilen können. Heute Vormittag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr machte Herr Prof. Lichtheim 
im Beiſein der Herren Profeſſoren Schreiber und 
Fränkel und vieler Aerzte neue Injektionen, theils bei 
den Patienten, bei denen es bereits geſtern geſchehen, 
theils auch bei vielen anderen. Da, wo die Reaktion 
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fells litt, und ferner bei einem Falle von lupöſer Erkr 


nur ſehr ſchwach eingetreten war, wurde eine etw | 
ſtärkere Doſis injizirt, bei den anderen wird die Do 
nicht verſtärkt werden, ſo lange noch eine deutli 
Reaktion eintritt. Es wurden heute noch Verſug 
gemanit bei einer Patientin, die an einer tuberkulöft 

rkrankung der ſeröſen Häute, des Bruſt⸗ und Baue 


kung der Zunge. Auch zu diagnoſtiſchen Zwecke 
d. h. in ſolchen Fällen, wo man über die Art d N 
Erkrankung im Zweifel war, wurde die Injektion 
maſſe verwendet. Die Ergebniſſe dieſer Verſud 
werden wir in der Lage ſein in den nächſten Tage 
mitzutheilen. Bei der koloſſalen Nachfrage nach de 
Impfſtoffe iſt natürlich nur eine geringe Menge di 
hieſigen Klinik zur Verfügung geſtellt, ſo daß en, | 


wohl nur Verſuche damit angeſtellt werden können. 
Königsberg. Der Magiſtrat hat bei 

Stadtverordneten ⸗Verſammlung beantragt, für d 

Hochbau-Abtheilung einen zweiten Baumeiſter an * 


ſtellen und das dazu erforderliche Gehalt von 5100 1 
jährlich zu bewilligen. 
Zöglinge 


————— 


„Inſterburg, 20. Nov. Unter den 
des benachbarten Seminars Karalene iſt der Typhu 
mit einer ſolchen Heftigkeit aufgetreten, daß vorgeſter 
die Anſtalt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werde 
mußte. a 

* Makel, 20. Nov. Geſtern Abend um 8 Uh 
ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein ſchrec 
licher Unglücksfall. Ein aus Polen kommender, ar 
der Auswanderungsreiſe nach Braſilien al ch 


Arbeiter wollte dem hier um 7 Uhr 18 Min. ein 
laufenden Zug noch vor dem Anhalten entſteigen, fit | 
herab, wurde überfahren und ſofort getödtet. Au 
derſelben Reiſe befanden ſich eine Frau und drei un 
mündige Kinder des Verunglückten, welche dieſelb 
auch in ſehr ärmlichem Zuſtande ohne ihren Ernähre 
fortſetzen mußten. — Die Böttchermeiſter Sind ingti 1 
ſchen Eheleute feierten am 18. d. M. das Zeit 
goldenen Hochzeit. x vll 

„Bromberg, 20. Nov. Wegen Beihilfe zun 
betrügeriſchen Bankerott iſt hier der Kaufmann Morit ' 
Ephraim verhaftet worden. Er ſteht in dem Verdach! 
aus dem Pinkusſchen Konkurſe große Parthien von 
Herren⸗Kleidungsſtücken in fein Geſchäft übernommen 
zu haben, um die Gläubiger P's zu ſchädigen. Ein 
gleiches Schicksal erwartet P., der augenblicklich kran 
darnieder liegt. Letzterer hat ſchon wegen gleichen 
Verbrechens eine mehrjährige Zuchthausſtrafe hin 


ſich. 
Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewar 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
. Nachdruck verboten. 
23. Nov.: Bedeckt, milde, feucht, Nied la 0 
ſtarker Wind. Sturmwarnung. 9 9 
24. Nov.: Meiſt bedeckt, ſtarker Wind, ziem 


— — 


lich milde, Niederſchläge. Stumwarnung 
Vielfach Nebel. AN 
25. Nov.: Start wolkig, ohne erheblich 


Niederſchläge, ſtark windig, ziemlich mild 
vielfach Nebel. W 4 


(Für zdieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 22. November. 

* [Der Todtenſonntag.] Das „Todtenfeſt“ 
heißt die proteſtantiſche Kirche den letzten Sonntag 
vor Advent, diesmal auf den 23. November fallend 
zum Gedächtniß derer, die im Laufe des Jahres und 
der Jahre dem Wink und Rufe jenes geheimnißvolle 
Sendboten folgen mußten, deſſen Gewand fo düſter 
deſſen Miſſion anſcheinend ſo traurig⸗dunkel, und 
deſſen Blick trotzdem ſo lich? und hell iſt, wie die 
ewige Wahrheit, die von oben kommt, auf Erden keine 
Stätte findend! — Still und ernſt vollzieht alljährlich 
dieſe kirchliche Erinnerungs⸗Feier ſich auf's Neue für 
die neuen, die immer neuen, wie die früher ſchon 
Dahingeſchiedenen und klopft mabnend an das Herz 
der Lebenden, die noch den Kampf des Daſei 
ringen, und die, indem ſie derer denken, die nun ruhen 
in Frieden, auch Einkehr halten ſollen in die eigen 
Bruſt; — wiſſen fie doch nicht, wie viele Tage, 
Stunden ihnen ſelber noch vergönnt, hinieden zu ver: 
weilen, zum Gut-, zum Beſſermachen des bisher Ver⸗ 
ſäumten! — Der ernſte „Todtenſonntag“ giebt abe 
zugleich auch das Signal zum Schluß des Kirchen⸗ 
jahres! Alsdann beginnt ja die frohe, feſtliche Advents⸗ 
zeit ſchon als gern begrüßter Herold des ſchönſten 
aller Feſte, denn wie der trüben Zeit die warme 
Sonnenſtrahlen folgen, ſo zeigt er zu äußerlicher und 
innerlicher e die Ankunft des ſegens⸗ 
und gabenreichen Chriſtkinds bereits an, und ſeines 
heiligen Liebesfeſtes: Weihnachten! n f 
[Das Kölner Konſervatoriums⸗Stre 
quartett! wurde für das Frühjahr 1891 zu einer 
ſechswöchentlichen Konzerttournee durch England und N 
Schottland engagirt und hat eine Einladung, an den 
Muſik⸗Aufführungen zur Eröffnung des neuen Konzert⸗ 
hauſes in New⸗Pork im April ſich zu betheiligen, ab⸗ 
lehnen müſſen. j 

(Landwirthſchaftliche Umſchau.]) Die „W 
L. M.“ berichten: Trübe und regneriſch verlief auch 
dieſe Woche und die Ackerarbeiten konnten alſo noch 
immer gefördert werden, auch die Saaten ſi 
weiter kräftig beſtocken, dabei iſt aber der Zuſtand der 
Wege auf allen nicht ganz leichten Bodenarten ein fo 
ſchlechter geworden, daß man es jetzt möglichſt ver⸗ 
meidet, irgend erheblichere Laſten darauf auch nur 
innerhalb der eigenen Gutsgrenzen zu transportiren. 
Doch wird vielfach aller vorhandene Dung ſchon auf 
das Feld geſchafft, ſowie auch das Stürzen de | 
Stoppeln a das Nachpflügen der Hackfruchtſchlä 0 
ziemlich beendet fein, und um im Frühjahr recht N 
Düngerquantitäten disponibel zu haben, wendet man 
ſeine Aufmerkſamkeit jetzt beſonders dem Sammeln, 
reſp. der angemeſſenen Behandlung alles geeigneten 
Kompoſtmaterials zu. Wenn auch in der Hauptſache 
dazu Erde (Grabenauswurf, Schauſeldung von Hof 
und Straße rc.) verwandt wird, jo bieten die meiſten 
Güter, theils im Herbſt, theils ſchon während des 
Sommers eine ene Bye) nicht als Futter ver⸗ 
werthbarer Pflanzenſtoffe dar. 5 

7 (Perſenalfachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.) 
Der Regierungsbaumeiſter Schramke in Berlin iſt dem 
maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg zur Beſchäf⸗ 


1 


Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


tigung überwieſen. Verſetzt find: Regierungsbaumeiſter 
Schlegelmilch in Bromberg nach Kulmſee, Betriebs⸗ 
ſekretär Gerbrecht in Lyck nach Königsberg, Stations⸗ 
vorſteher 1. Klaſſe Krobatſcheck in Allenſtein nach 
Kreuz, Stationsvorſteher 2. Klaſſe Kaufmann in 
Schönlanke nach Allenſtein, die Stationsaufſeher Roſen⸗ 
berg in Pelplin nach Czerwinsk, Schütz in Czer.oinsk 


nach Pelplin und Stationsaffiftent Plehn in Danzig 
h. Thor nach Altfelde. Der Stationsvocſteher 2. Klaſſe 


Fink in Landsberg a. W. iſt zum Stationsvorſteher 
1. Klaſſe und Stations⸗Aufſeher Jenczkowski in Roth⸗ 
fließ zum Stationsaufſeher 2. Klaſſe ernannt worden. 
Die Stations⸗Aſpiranten Bucher in Inſterburg, Conrad 
in Tilſit und Wölke in Kobbelbude haben die Prüfung 

zum Stations⸗Aſpiranten beſtanden. 

* Aus Philadelphia] erhalten wir ſoeben von 
unſerm Landsmann, Herrn Franz Hillmann, 
ein Lebenszeichen — das erſte ſeit Jahren — in 


Geſtalt zweier amerikaniſcher Zeitungen. Beide enthalten 


Kritiken über eine Vorſtellung im „Germania⸗Theater“, 
wo Herr Hillmann als Heldenliebhaber engagirt iſt. 
Das „Philad. Tageblott“ ſchreibt u. A. Folgendes: 
„Der neuengagirte jugendliche Held und Liebhaber 


0 Herr Hillmann, trat geſtern (Montag, 27. Okt.) zum 


erſten Male im „Germania⸗Theater“ auf und wurde 
vom Publikum in herzlicher Weiſe begrüßt. Er iſt 
den Theaterfreunden von dem Poſſart⸗Gaſtſpiele her 
wohlbekannt, jo daß man an feine Darſtellung des 
„Uriel Acoſta“ hohe Anſprüche ſtellte, welche er in⸗ 
deſſen rechtfertigge. Er bot in dieſer Rolle eine 
tüchtige Leiſtung, war in den hochdramatiſchen Situa⸗ 
tionen ſehr wirkungsvoll und ſpielte ſich in die Gunſt 
des Publikums hinein, welches ihm für ſeine vortreff⸗ 
liche Leiſtung wohlverdiente Anerkennungen zu Theil 
werden ließ. Bei offener Szene und nach allen Akt⸗ 
ſchlüſſen wurde er gerufen, nach dem großen vierten Akt 
ſogar dreimal. Sein Uriel Acoſta war ein großer 
Mann, welcher die ihn drückenden Feſſeln muthig 
abſchüttelt und den Kampf mit der Welt kühn auf⸗ 
nimmt. In der Widerrufsſzene im vierten Akt war 
ſein ausgezeichnetes Spiel von großartiger Wirkung.“ 


Beſtellungen erbitte bald, 
da Preisſteigerung zu erwarten. 
Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Tanbenftr. 20, 
gegründet 1875. 


Dr. Spranger ſcher gehensbalſam 
; re ) Unübertroſſenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 


müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 


aan Po | 
2 Jagd ⸗Saiſon = 
empfehle mein gut ſortirtes Lager von 
doppelläufigen Jagdflinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagdrequiſtten aller Art, 


allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
apepreie Kugeln, Zündhütchen, 
evolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
. { ‚Nummern. 
Be Dilligite Preiſe! EE 
Floür reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Kuch 
Büchſenmacher 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


Beſte u. billigſte Bezugs tirt 
neue, pelt — A auchiſch 


eitfedern. 


portofrei 


g.: filberweiße 


4 M., 4 


Zimmerſchmuck, auch für Reſtau⸗ 
rationen geeignet, Größe 48: 64 
Etm., ſtarker Carton, verſendet 


Verlag des „Kosmos“, 
Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 


Für Porto und Verpackung 
ſind 60 Pf. beizufügen. 


Wiederverkäufer geſucht. N 
Die Irrlehren der Sorinl- 


Beleuchtet von Eugen Richter, Mit⸗ 
glied des Reichstages. Gr. 8°. 3 Druckb. 
Schon die kritiſchen Artikel über den 
eigentlichen Kern des ſocialdemokratiſchen 
Programms, welche der Verfaſſer unter 
dieſem Titel in der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ in den letzten Wochen veröffent⸗ 
lichte, haben lebhaften Beifall in der 
geſammten nichtſocialiſtiſchen Tagespreſſe 
gefunden. 
iſt eine ausführlichere und einheit⸗ 
lichere Bearbeitung des 1 


Zimmerſtr. 8, ſowie durch alle Buch⸗ 
handlungen. Die Expedition der „Frei⸗ 
innigen Zeitung“ verſendet Partien von 
mindeſtens 5 Expl. an dieſelbe Adreſſe 


à Expl., von mindeſtens 10 Expl. à 30 
Pfg., von mindeſtens 50 Expl. à 20 Pfg., 10% 10/ 

von mindeſtens 100 Expl. à 15 Pfg., * 
von mindeſtens 300 Expl. à 12 Pfg. 
und von mindeſtens 500 Expl. à 10 Pfg. 


H. Kumss, Warmbrunn, 
Welt⸗Verſandgeſchäft lebender Thiere. 


Ihnen im Kopf, wenn Sie denken, ein 
Anderer könnte ſoviel liefern wie ich, 
denn wenn Sie mir nur 1 M. 50 Pf. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung ein- 
ſenden, jo ſchicke ich Ihnen ſofort fro. 
50 der ſchönſten Lieder, wie: Adam iſt 
ſchuld daran, Das Edelweiß, Ob Aeug⸗ 
lein find blau, ꝛc.; ferner ein Buch mit 
Polterabendſcherzen, ein Buch mit kom. 
Vorträgen, ein Buch mit vielen der 
beiten und leichteſten Zauberkunſtſtücke, 
ein Briefſteller, ein Traumbuch, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, außerdem 1 Abreißkalender 
Rn 1891 und 1 Buchkalender für 1891; 
erner Der betrogene Ehemann und 
Frl. Preuer's Abenteuer, 12 colorirte 
Bilder mit Text und dann noch zehn 
hochfeine Neujahrs⸗ und Geburtstags- 
gratulationskarten, als Extrazugabe 1 
Taſchenautomaten. 
Gewicht einer jeden Perſon an. 
A. Hecht, Kunſtverlag, 
Berlin, Barnimſtraße Nr. 14. 


* [Lotterie.] Die Erneuerung der Looſe zur 
dritten Klaſſe der 183. Königl. preuß. Klaſſenlotterie 
muß ſpäteſtens bis zum 11. Dezenber, Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts bewirkt werden. 

* Arbeiter⸗ Entlaſſung.] Die Firma Krauſe⸗ 
Berlin hat jetzt auch die letzten Arbeiter, die bei den 
Dammarbeiten der Nogat beſchäftigt wurden, für 
dieſes Jahr entlaſſen. 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Die Kammerſängerin Frau Wildt hat der 
Univerſität Graz 100,000 Fl. geſtiftet, deren Zinſen 
jährlich 10 armen Studenten die Erwerbung der 
Doktorwürde erleichtern ſollen. 

* Beethoven's Neunte Sinfonie iſt neulich mit 
großem Erfolg auch in Warſchau zum 1. Male 
aufgeführt worden. 

Rinaldo Rinaldinis Räuber ⸗ 
und Liebes⸗ Abenteuer iſt der Titel eines 
Buches, welches ſoeben in Herrmann Schmidt's Ver⸗ 
lag, Berlin S. W., Planufer 26, erſchien, und in 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung großes und berech⸗ 
tigtes Aufſehen hervorrufen wird. Die kühnen Thaten, 
die der berühmte und berüchtigte Räuberhauptmann 
ſeiner Zeit vollführte, alle die Liebesintriguen, in die 
er, der Liebling der Frauen, verwickelt wurde, ſind 
in dieſem Werke geſammelt und in amüſanter, anſchau⸗ 
licher Weiſe geſchildert worden; kein Liebhaber der⸗ 
artiger Lektüre ſollte daher die Anſchaffung dieſes 
Buches verobſäumen; er wird in demſelben für viele 
lange Winterabende anregenden und ſpannenden Leſe⸗ 
ſtoff finden. Der Preis des hochelegant ausgeſtatteten 
Werkes iſt nur 3 Mark und iſt daſſelbe durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Berlin, 21. Nov. Die Strafkammer des hieſi⸗ 
en Landgerichts verurtheilte den Grafen Kleiſt von 
Loß wegen gefährlicher Körperverletzung in mehreren 
Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, wovon ein 


Monat wegen 


eines Achtels des Gewinnes a bzu wei 


erlittener Unterſuchungshaft abzu⸗ 
rechnen iſt. 


* In dem Prozeß um das große Loos 
der Schloßfreiheits⸗Lotterie vor der 4. Zivilkammer 
des Landgerichts in Breslau beſchloß dieſe, die 
Firma Bräuer u. Komp. unter Auferlegung der 
Koſten mit der Klage gegen Kirſtein auf N 
en. 

* Potsdam, 19. Nov. Der Sprecher der Ber⸗ 
liner freireligiöfen Gemeinde und ſozialdemokratiſche 
Stadtverordnete Kaufmann Ewald Vogtherr wurde 
geſtern von der Potsdamer Strafkammer wegen Be⸗ 
ſchimpfung der chriſtlichen Kirche, begangen in einem 
am 14. Auguſt d. J. in Potsdam gehaltenen Vor⸗ 
trage, zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Inowrazlaw, 18. Nov. Vor der hiefigen 
Strafkammer weigerte ſich der als Zeuge geladene 
Gutspächter Michael v. Kierski aus Chroſtowo, den 
Eid in deutſcher Sprache zu leiſten. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn wegen Zeugnißverweigerung zu 100 Mk. 


Geldſtrafe. 
Vermiſchtes. 


* Hamburg, 20. Nov. Seit heute Nacht 12 Uhr 
ſteht das Holzlager von Mohr und Abraham in 
Altona in Flammen. Das Feuer iſt in einem 
Schuppen ausgebrochen, in dem Mehl und Fourage 
lagerte. Der Schaden iſt ungeheuer. Bis fetzt iſt 
das Feuer noch nicht gelöſcht. Ein Feuerwehrmann 
ſtürzte vom Dache und erhielt ſchwere Brandwunden. 

* Kiel, 18. Nov. Die chirurgiſche Klinik unſerer 
Univerſität erhielt heute ein Zwillingspaar, welches 
in der Magengegend zuſammengewachſen war. Das 
eine Kind war todtgeboren, das andere ſtarb kurz nach 
der Geburt. Die Zwillinge gebar die Ehefrau des 
Chauſſeearbeiters Mathieſen aus Woyens. ; 

* Warſchau, 19. Nov. Die Stadt Ludwipol 
im Gouvernement Wolhynien wurde heute durch 
Brandſtiftung vollſtändig eingeäſchert. 4000 Men⸗ 
ſchen ſind obdachlos. 


Soeben erſchienen: 


demokratie. 


Die vorliegende Broſchüre 


zwischen 
4 Hävre—Neowyork, 
Stetiin—Newyerk. 
— Hamburg- Baltimore, 


L. Huck-Elbing- 


Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Ziehung unwiderruflich 22. November. 


Rothe Kreuz⸗Geld⸗Lotterie. 


Original⸗Looſe à 4 M., ½ Loos 2 M., ½¼ Loos 1 M. 


Cölner Dombau-Lotterie. Jetzt nur baares Geld. 
Original⸗Looſe 3½ M., ½ Loos 1¼ M., / Loos 1 M. Für 10 M. 1½¼. 


Weimar-Lotterie. Haupt- Treffer 50,000 M. w. 
Looſe 1 M., 11 Looſe 10 M. (Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf.) 


Kal. Preuß. Stanto⸗ Lotterie, 


5 Hauptgewinn 600,000 Mark. 
Ziehung 3. Klaſſe am 15., 16. und 17. Dezember. BE 


Hierzu empfehle ich: 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
Hamburg- Westindien. 


[Nr. 568 


Gut gewählt muß ein Geſchenk fein, wennt 
der Geber ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, 
erreichen ſoll. Das kann aber nur der Fall ſein, 
wenn das Geſchenk recht praktiſch, durch und durch 
ſolid und das Auge befriedigend iſt. Kein Wunder, 
daß oft die Wahl zur Qual wird. Bequem dagegen 
iſt das Ausſuchen für Alle, die ſich den neu erſchie⸗ 
nenen Weihnachts⸗Catalog des Verſand⸗Ge⸗ 
ſchäfts Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Weltfirma 
ſowohl bezäglich der Zahl und Verſchiedenheit, als 
auch der Güte und Preiswürdigkeit ihrer Artikel 
unerreicht da. Durch ungefähr 2000 getreue Ab⸗ 
bildungen führt der erwähnte Catalog in anſchau⸗ 
lichſter Weiſe Stück für Stück alle nur denkbaren 
Waarengattungen vors Auge; eine Poſtkarte oder 
Brief genügt dann, um in Kürze den gewünſchten 
Gegenſtand ins Haus geliefert zu erhalten. Für 
den Weihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abthei⸗ 
lungen: Uhren, Schmuck⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gegenſtände, Verſilberte Waaren, Muſikwerke, 
Damen⸗ und Herren⸗Kleider, Pelzwaaren, 
Kleiderſtoffe, Cigarreu, Parfümerien u. ſ. w. 
auffallend reich vertreten, ſozuſagen ganz fürs Haus 
und Familie zurechtgelegt, und — wer Vieles bringt, 
wird Jedem Etwas bringen! 

Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die 
beſte Beſchaffenheit der von ihr gelieferten Waaren; 
es verſäume im eigenen Intereſſe Niemand, ſich den 
Weihnachts⸗Catalog der Firma Mey & Ed⸗ 
lich in Leipzig⸗Plagwitz ſchicken zu laſſen, der 
8 unentgeltlich und portofrei zugeſandt 
wird. 


. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing 


23. Februar und folgende Tage: , aun Weihnachtsfeſte ff r Hamburg- Amerikanische Serre 
9 

Ziehung der als beſtes Geſchenk empfehlen wir: 6 f f Einen 
* fi Alner 7 e neueſte Fe cela £ Lell Hear ee er Pollen Gänfefebern 
u 1 K Kaiſer Wilhelm I. à 1 M. ae 7 Ü wie ſie von der Gans kommen, 
R „Friedrich TEE „ ö \ ABER 5 mit den ganzen Daunen, habe ich 
D gm bansfolte fie San 1 1 m . H P burt 7 1 K an 1 nege und verſende Poſt⸗ 

nd aiſer Wilhelm IT „ 1 „. — 8 packete 
Nur baare Geldgewinne. Lafer 8 i a am urg E or 9 Pfd. Netto à M. 1,40 pro Pfd. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, Fürſt Bismarck ni „l Southampton anlaufend gegen Nachnahme oder vorherige 
15,000 :c.. kleiſter Treffer M. 50. Graf Moltke Here, Mrs Mm anfahr! ＋ Einſendung des Betrages. — Für 
Looſe à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. wundervoll getroffen, ſchönſter 60 a ea. age. nic gel Au nehme, 
„ zurück. 


Stolp 


. i r. 


Rudolf Müller, 


Weißes Druckpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
bie een unbedruckt, ſowie in 


beliebigen kleineren Formaten gejchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, 1, Ctr. 
12 Mark 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 
Chriſtbaum⸗Confeet 


als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc., reichhaltig gemiſcht, 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, verſendet 
gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 
riedr. Fischer 

Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b. 

Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präſent gratis. 


— — 


12 


74 


Für alle drei Klaſſen: Autheile b 


Ya 8 10 


ei Voraus bezahlung; 
5 


1 
J Mao Vs ao 64 


55 1 hen dur uf Erpchition Depot⸗ reſp.Autheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 8 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., "li la Ya Hd as 0 158 — 
165 82,50 42 21 16,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M. * bevor- * 


* stehende * 


— — 


zum Preiſe von 40 Pfg. 


220 110 55 27,50 22 14 11 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, 
recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 3. Klaſſe: 


18); 10 


10/54 0. %¼19 %¼0 14 


30 45 52,50 82,50 105 165 210 420 M. 
Ferner für alle drei Klaſſen bei Vorausbezahlung: 
1 1 
/4 


m 10/70 10,53 


10 10 


0 ’ 
Mao... 16 10 {8 


ögel-, Affen-, 
Geweih-Bex.slifte, reich⸗ 
illuſtrirt, intereſſant für 
Thierfreunde, ſendet gegen 
Einſendung von 20 Pf. in 
Marken 


Es ſpukt 


— 


Derſelbe zeigt das 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 5 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Kufftoßen, Ekel, Erbrechen, 1 

ig 


Das Buch „Krankentroſt“ ſenve gratis und franco an jede 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſteßenden Depoſiteure. 
tel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 


Das beſte Heilmit 
Kraft⸗Elixir. In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 


Dr. Lieber's ächtes Nerven⸗ 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und 
in Braunsberg bei Apotheker P. Fritsch. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Alle Gewinne in haarem Geld. 


E Hauptgewinn 75,000 Mark. 2 


Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., find zu haben in der 
Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


35 55 70 110 140 220 275 550 M. 


Porto pro Klaſſe 10 Pf. bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 3 Klaſſen ift außerdem 1 M. beizufügen. 


August Fuhse, 


elbſucht, Milz⸗ 
leit u. ſ. w. 


eber⸗ u. Niereuleiden, Hartlei 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


S Die Iacobstropfen find kein Geheimmittel, die 5 ante Flaſche angegeben 
„gr. Flaſche K. 
Abreffe. Man beſtelle daſſelbe 


u haben in fait allen Zpotheken à 1 Mk. 


Ziehung 23. Februar 1891. 


7 5,50 3,50 M. 


Neumann, Langer 


* Weihnachten * _ 


— u We 
empfehle als sehr“ 
— — 


* passendes Geschenk * 
EEE un 
* Wisiten - Karten 
—— —.—g—d . — 
* in tadelloser und geschmackvoller * 


— —-—ſ 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— — — 
Bestellungen bitte recht- 
— — — 


Geſchaf, Berlin W., uur nberhanſe e 
Den pro 100 Stück von Mk. 1 an. 
N ume re TTT 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 5 | os 3 


Visitenkartentäschehen 
gratis. 


e N Dezember: 
Weimar⸗Lotterie. 


5000 Gew. im W. v. 150,000 M. 
Hauptgewinn im W. v. 50,000 M. 
Looſe à 1,30 M. incl. Porto u. Liſte 
5 verſendet 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin W. 8, Taubenftr. 20. 


FE gegründet 1875. 


= Trunksuchtä 


ist ohne jede Berufsstö; heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ic auf Ver- 


See se 


Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


—— — LU 
- — 


